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ür jeden weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


weiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


mehr ſind, zu verzeichnen, dürfte ſchwer fallen. Mit⸗ 
furt noch immer nicht erledigt. Die Frankfurterſhin hier nur einige wenige, aber bezeichnende. Eine 
Bank, welche das Geld, hergegeben hat, beſitzt alsſder erſten Amtshandlungen eines königl. preüßiſchen 
Gendarmerie Hauptmannes ſofort nach dem Einrücken 
des erſten Armee⸗Corps (Prinz Friedrich Carl) war 


Die Sechs⸗Millionen⸗Frage A für Frank⸗ 


Wie der „Politik“ aus Skalitz, 28. Sept., be⸗ 
richtet wird, fand daſelbſt an dieſem Tage die Ein⸗ 
ſegnung des Schlachtfeldes mit großem Pompe 
ftatt. Stadt und Bahnhof waren mit Kränzen und 
Trauerfahnen decoritt. Es war die Trauerfeier für 
die am 27. und 29. Juni gefallenen Krieger. Circa 


f 7 dd 
„Krakauer Zeitung. nau genommen ſind dieſe s beiden Ausſteller des Schei⸗ 
Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. nes, die Schuldner der Bank, denn wenn dieſelben 
October bis Ende December 1866 beträgt für Kra⸗ vielleicht auch im Auftrag des Senats gehandelt ha⸗ 
kau-3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ ben, ſo ändert dies nicht das Geringſte an der Sach⸗ 
ſendung 40 fl lage, da der Senat einſeitig keine Schulden contra⸗ 
Abonnements auf einzelne Monate (vomſbixen faun, ſondern hiebei an die Mitwirkung der 
Lage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden geſetzgebenden Verſammlung gebunden iſt. Daß die 
für Krakau mit I ft Verſammlung noch nachträglich die Schuld genehmi⸗ 


Deckung nur einen vom Bürgermeiſter Fellner und 

Senator Dr. Mäller ausgeſtellten Schuldſchein. Ge⸗ u 
es, auf das Mathhaud, zu ſtüxmen und dem Bür⸗ 
germeiſter unter Bedrohung, ihn im Weigerungsfalle 


ter Ran Menſchen wohnten dem erhebenden Feſte bei. 
als Geißel feſtſetze i er Feſtungscommandant, viele Officiere, eine Com⸗ 
Mannes aus Seidenberg anzubefehlen, welcher bereits pagnie vom Infanterie + Regimente Conſtantin und 
5 Tage früher, der, Spionage N verdächtig, deſſen Regimentsmuſik und eine halbe Batterie ka— 
vom Magiſtrate dein hieſigen k. k. Riekheiele über⸗ men von Joſephſtadt an; der Feldmeſſe folgte eine 
geben, von dieſem aber unaufgehalten dem Geſetze ge- redigt; die hervorragenden Momente wurden durch 
mäß, und wohlgemerkt zu einer Zeit, wo die Kriegs- Salven bezeichnet. Die landesfürſtlichen Behörden, 


en zu laſſen, die Freigebung eines 


1 fl., für auswärtschmit 1 fl. 35 
Mkr. berechnet. f N 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 24. September d. J. dem Raihe des böhmiſchen 
Obeflandesgerichtes Franz Wotawa in Berückſichtigung ſeiner 


en eifrigen und- vorzüglichen Dienſtleiſtung tarxfrei den 


1 
id Charakter eines Hofrathes allergnädigſt zu verleihen 


Titel un 
getruht. 7 3 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom; 17, September d. J. die Titularabtei „Sancti 
Serafini de Leker in Scepusio“ dem Domherrn an dem Zip⸗ 
ſer Domeapitel Johann Janecsko und die Titularpropſtei 
„Sancti Joannis baptistae de Bärtfa“ dem Domherrn au demſel⸗ 
ben Domrapitel Andreas Kues ma allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 0% g 


Das Staatsminiſterium hat mit Allerhöchſter Genehmigung 
den Privatdocenten an der Wiener Univerſität Dr. Salomon 
Stricker zum nnentgelelichen Adjuncten für erperimentelle For: 
ſchung an der medieiniſchen Klinik, des Profeſſors Oppolzer 
ernannt. 

Der Staatsminiſter hat über Vorſchlag des fürſt⸗erzbiſchöfli⸗ 
chen Ordinariates in. Salzburg den Weltprieſter Franz Guggen 
büchler zum wirklichen Religionslehrer der k. k. Oberrealſchule 
in Salzburg ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. October. 
Exiſtenz eines, eine baieriſch⸗-preußiſche 
nz bedingenden Geheimpertrages wurde 
nilich geleugnet, fie ſoll jedoch außer allem Zwei⸗ 
tel ſein. Der Münchener Corr. des „Vaterland“, der, 
dies behauptet, hat darüber keine ſchriftlichen Docus 


Die 
Allia 
bekann 


mente in Händen; die ganz unverdächtige und be⸗ 


währte Quelle, aus der er ſchöpfe, bürgt ihm für die 
Nichtigkeit des Gesagten. Aber noch mehr! Die 
Häupter und Stimmführer der liberalen und Fort⸗ 
crittspartei der Kammer hatten ſchon während der 
pen Seſſion mehr oder minder beſtimmte Kenntniß 
von der „in Ausſicht ſtehenden“ Allianz, die ihnen 


— itiſ igkei rirt 
wurde. politiſche Nothwendigkeit vordemonſt 


Ueber 
marck, die 
Blättern a 
man der 
was von 
ben wird, 
maßen ing 


die Ordensverleihung an den Grafen Bis— 
von der „Bair. Ztg.“ ignorirt, von andern 
ls noch nicht erfolgt bezeichnet wird, ſchreibt 
„A. A. 3.“ aus München: Ich glaube, das 
einer baieriſch-preußiſchen Allianz geſchrie⸗ 
die durch jene 3 gewiſſer⸗ 
0 augurirt jeim ſoll, zur Zeit noch als ver⸗ 
frübt bezeichnen zu dürfen, wenn auch bezügliche Ver⸗ 
abredungen nicht außer den Gränzen der Wahrſchein⸗ 
lichleit liegen. Die Inſignien des Hubertus⸗Ordens 
ſind übrigens längſt in den Händen des Grafen Bis⸗ 
marck, und wurden, wenn ich recht unterrichtet bin, 
von dem Grafen Bray nach Berlin überbracht. — 
Derſelbe Correſpondent will wiſſen: Der bisherige 
öſterreichiſche Geſandte in München, Graf Bloome, 
werde auf ſeinen Poſten nicht mehr zurückkehren. An 
den Münchener Hof ſoll ein neuer Geſandter vorläufig 
nicht geſchickt werden. (. u. Neueſte Nachrichten.) 

Es beſtätigt ſich nach verläßlichen in Wien ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten, daß die ſchwediſche Re 
gierung in Berlin eine Remonſtration gegen eine et⸗ 
waige Abſicht Preußens, Nordſchleswig zu annectiren, 
eingebracht hat. Dieſelbe wurde jedoch ſehr ungnä⸗ 
dig aufgenommen. Graf Bismarck, dem der ſchwe⸗ 
diſche Geſandte die betreffende Note vorlas, ſoll ſei⸗ 
nem Unmuthe jo wenig Einhalt gethan haben, daß 
er den Geſandten nicht zu Ende leſen ließ und ihn 
mehrfach in ſeiner brüsken Weile unterbrach. Zudem 
bielt es der preußiſche Miniſterpräſident nicht für 
nothwendig, die Note im gewöhnlichen diplomatiſchen 
Wege, alſo durch den preußiſchen Geſandten in Stock⸗ 
holm beantworten zu laſſen, ſondern beſchränkte ſich 
darauf, dem ſchwediſchen Geſandten am Berli er 


gen, ſomit den beiden Schuldnern der Bank ‚Indem; 
nität ertheilen wird, iſt nicht gut anzunehmen, und 
man befindet ſich daher in Berlin gerade in keiner 
angenehmen Stimmung darüber, daß Gen. Falkenſtein 
und ſein Ciwil⸗Commifſär v. Dieſt nicht beſſer in dem 
Frankfurter Staatsxecht unterrichtet waren, als ſie das 
Geld ſo ohne Weiteres hinnahmen, und ſich um die 


Quelle, aus welcher dasſelbe gefloſſen, nicht emſiger 


bekümmerten. In einer fatalen Lage iſt auch die 
Frankfurter Bank, welche zum Unterpfand für die 
baaren 6 Millionen lediglich den betreffenden Schuld— 
Schein hat, deſſen Ausſteller für den hohen Betrag 
vielleicht nicht zum hundertſten Theile aufzukommen 
vermöchten. Unter dieſen Verhältniſſen wirft ſich die 
Frage auf: ob man in Berlin das Geld behalten, 
und auf irgend eine Weiſe die Angelegenheit noch 
nachträglich zu ordnen im Stande ſein wird. Um 
den Preis der territorialen Selbſtſtändigkeit Frank⸗ 
furts würde die Bürgerſchaft die Summe ohne Wei⸗ 


Erklärung an Deiterreih noch nicht erfolgt war, anſdie Bahnbeamten, die Stadtrepräſentanz waren ver— 
das k. k. Werbbezirkscommando in Jungbunzlau aus⸗ teten. Ebenſo fand in Nachod und Neuſtadt eine 
geliefert worden war. Dieje Aufkläru en genügten rauerfeier ſtatt. 

jedoch dem Manne unter der Pickelhaube keinesfalls. Das Regimentskind des 28. preußiſchen Infante⸗ 
Er verſucht! unter, ſteter Verſicherung, daß Se. k. rieregiments iſt ein etwa 10 Jahre alter Knabe, der 
Hoheit der Prinz Friedrich Carl eine beſondere Theil⸗ ich eines Morgens zu Iglau dem Regtmente beige- 
nahme für den quäſtionirten Spion an, den Tag lege ſellte und ſofort ſehr anſtellig erwies, in dem er unaufge⸗ 
und deſſen Befreiung unter allen. Umſtänden zu. erfol⸗ fordert den Soldaten Waſſer zutragen half. Am folgenden 
gen habe, ein ähnliches Einſchüchterungsperfahren auch und ebenſo am dritten Morgen war das Bürſchlein wie⸗ 
gegen den k. k. Kreisgerichtspräſes und den älteſten Rath der bei der Hand, und wußte ſich jedesmal nützlich zu ma- 
dieſer Behörde in Anwendung zu bringen, entfernte ſichſchen. Nun gab er auf Befragen Antwort, daß er weder 
aber nach einer ziemlich heftigen Seene, die ihn von Vater noch Mutter habe, und da wurde er denn ohne 
der, Fruchtloſigkeit ſeiner, Bemühungen überzeugt ha⸗ weiters als Regimentskind adoptirt, und mit einem 
ben mochte, nicht ohne eine Fluth von Drohungen und neuen Röcklein mit der Nummer 28 ausſtaffirt. Von 
anderweitige, „mir“ mit „mich“ verwechſelnde Redens' da ab war er des Regiments unzertrennlicher Gefährte, 
arten zurückgelaſſen zu haben, Nebenher ſei erwähnt, und wenn er beim Marſchiren ermüdet war, nahm ein 
daß inzwiſchen der Protegé Sr. königl. Hoheit vomſmitleidiger Offieier oder Arzt ihn zu ſich auf's Pferd. 
Werbbezirks⸗Commando, in Junghunzlau dem, dertie Der Junge dagegen leiſtete den Truppen die beſten 
gen k. k. Kreisgerichte zur Verwahrung übergeben wor⸗Dienſte, indem er deutſch und czechiſch zu ſprechen 


kennen hätte, wogegen Preußen dann bis zu dem 


den war und ſicherem Vernehmen nach mit noch 20 


teres nachträglich bewilligen; ob aber ohne dieſen rn! 
Audern ſeines Gelichters ſich noch lange, nachdem die 


Preis, ſteht ſehr dahin. Nicht ohne Grund vermu— 
thet man daher, daß dieſe eigenthümliche Lage, in 
welche die Haſt des Generals v. Falkenſtein das Mi⸗ 
niſterium in Berlin gebracht hat, möglicherweiſe die 
Quelle für manche Wohlthaten werden kann, die man 
der Stadt Frankfurt angedeihen laſſen wird. Wie 
von guter Seite angedeutet wird, hofft man ein 
Compromiß zu Stande zu bringen, wonach die 
Stadt Frankfurt die Schuld als die ihrige anzuer⸗ 


Preußen Jungbunzlau verlaffen, in einer. der dortigen 
Gerichts » Separationen befinden habe. Wenn man 
Augenzeuge war, wie ein preußiſcher Officier es ſich, 
mit acht ſeiner Gefährten an der Wirthstafel einer 
kleinen Stadt hatte ſchmecken laſſen, anſtatt der Be⸗ 
zahlung aber dem Wirthe einen mit Bleiſtift geſchrie⸗ 
benen Zettel gab, auf welchem ein Mittagsmal für 
zwei Perſonen quittirt war; wenn man gegenwär⸗ 
tig war, als ein Stabsoffieier, nachdem er ſich an 
Allem, was gut und theuer, ſatt gegeſſen und getrun⸗ 
ken hatte, 6 Silbergroſchen auf den Tiſch warf und 
den Kellner grimmig anſchnauzte, der ſich die unter: 
thänige Bemerkung erlaubte, daß hier nach der Karte 
und nicht Table d’höte zu 6 Silbergroſchen geſpeiſt 
werde; wenn mau ſah, daß dieſelben Offieiete, die, 
als fie noch Verpflegung anzuſprechen hatten, ‚erflär: 
N ten, ſie ſeien an 6 Schüſſeln mit einer Flaſche Bor⸗ 
aber iſt es, daß es mit der. freien Stadt Frankfurtſdeaux täglich gewöhnt, plötzlich mit einem Beef-steak 
auch die Schulden anneetiren muß, da man nachträg⸗ſund einem Glaſe Lager-Bier vorlieb nahmen, als die 
lich Niemanden finden wird, der dieſe Schuld in Selbſtverpflegung verordnet worden war; wenn man 
eine Communalſchuld zu verwandeln das Recht oderſerfahren, daß die Gemalin eines Truppen-Comman⸗ 
den Muth hätte. danten im benachbarten Friedland in dem von ihr ber 
Die von Württemberg, au Preußen zuſwohnten gräflichen Schloſſe (es iſt eigenthümlich, daß 
zahlende Kriegscontribution von acht Millionen iſtſviele preuß. Generäle der gewohnten Häuslichkeit ſelbft 
am 29. v. M. von Stuttgart mit einem aus ſiebenſim Kriege nicht entſagen) ein ganz beſonders Wohl⸗ 
Wagen beſtehenden Extrazuge, begleitet vom Ober- gefallen an den Spitzenüberzügen der Seidengarnitu⸗ 
ſteuerrath Reuſchler und Finanzrath Rueff, nach Berlinfren im Boudoir der Gräfin gefunden und befohlen 
abgegangen. A: habe, dieſelben gelegentlich den eigenen Habſeligkeiten 
Eine Folge der Annexionen wird eine Erhöhung |beizupaden; wenn man erlebt, daß der Commandant 
der Civilliſte des Königs von Preußen ſein, da eineſeines Artillerie-Trains befahl, eine junge Alleepflan⸗ 
ſolche durch die erweiterten Repräſentationskoſten ge⸗ zung umzuhauen, um aus den forgfältig gepflegten 
boten iſt. Bekanntlich bildet ſchon jetzt die Fortfüh⸗ Bäumchen Pflöde zum Anbiuden der Pferde zu er⸗ 
rung des Hoftheaters in Hannover eine nicht unbe⸗ſhalten, obſchon es nur ein Wort gekoſtet hätte, um 
deutende Belaſtung der königlichen Schatulle. Dem aus einem ganz in der Nähe befindlichen Holzſchop— 
Vernehmen nach wird eine die Erhöhung der Civil⸗ pen derlei Pfloͤcke im Ueberfluß ſich zu verſchaffen; 
liſte betreffenden Vorlage dem Landtag in der nächſten[dann drang ſich Einem die Ueberzeugung auf, daß 
Seſſion zugehen. die preußiſche Intelligenz es denn doch noch nicht zum 
Verſtandniſſe des „Noblesse oblige“ gebracht habe. 

Trotz allen Vereinbarungen über Selbſtverpflegung; 

trotz all' den gleißneriſchen Verſicherungen, die Heim— 

Aus der Zeit von Reichenberg's Oecupa⸗ kehr werde in möglichſt ſchonender Weiſe für die gleich⸗ 
tion erzählt man der „Boh.“ ſchmähliche Dinge. Alleſſam nun zum zweiten Male invadirten öſterreichiſchen 
die Faeta barſcher und brüsker Anwendung einer leicht Gebiete durchgeführt werden; trotz all' den Verordnun⸗ 
erworbenen Uebermacht; gewiſſenloſer Beanspruchung gen, welche darauf abzielten, die Einquartierungslaſten 
aller erdenklichen, in den Begriff von „Requiſition! auf das geringſte Maß zurückzuführen, war bis zum 
fallenden Leiſtungen; frecher Eingriffe in das Privat-⸗(4. Auguſt das Auftreten der Preußen in nicht verein⸗ 
Eigenthum, daß ſich Officiere koſtbare Werke in frem- [zelt ſtehenden Fällen ein ſolches, daß es eher auf alles An⸗ 
den Sprachen zum Zeitvertreibe — ausgeborgt, daßſdere, als auf das Geſtändniß einen Anſpruch zu ma⸗ 
fie leichtere, bequemere und elegantere Kutſchen gegenſchen vermochte, daß wir es mit chevaleresk ſich beneh⸗ 
ihre defeeten, bekannt ſchwerfalligen und unbrauchbarſmenden Stabs- und Oberofficieren einer intelligenten 


Betrag von 6 Mill. größere Bauten ausführen würde. 
Man nennt ſpeciell als ſolche Bauten die zwei be⸗ 
ſchloſſenen Brücken über den Main und eine Corree⸗ 
lion dieſes Fluſſes von Frankfurt abwärts bis zu 
ſeiner Mündung in den Rhein; möglicherweiſe auch 
noch die Waſſerleitung aus dem Vogelsberg. Wie die 
Sache jetzt noch ſteht, hat Preußen die hieſige Staats⸗ 
ſchuld um 6 Mil, vermehren laſſen, ſelbſtverſtändlich 


wußte und überall im Verkehr mit den Bauern als 
Dolmetſch fungirte. Schließlich zog er, wie der „Mähr. 
Corr.“ mittheilt, mit dem Regiment in Aachen ein. 

Bekanntlich hat der Umſtand, daß die „Ordre de 
bataille“ unſerer Nordarmee aus dem Monate Juni 
den Preußen bekannt wurde, die verſchiedenfachſte 
Commentirung in den Journalen gefunden. Die er: 
tremſten Meinungen wurden hierüber laut, was wohl 
am beſten damit bewieſen wird, daß die einen über 
Verrath ſchrieen, während die Anderen es ganz natür⸗ 
lich und begreiflich finden. Nun ſchreibt man über 
dieſe Angelegenheit den „Nar. L.“ aus Zürich: 
„Wir begreifen hier nicht, warum öſterreichiſche Blät— 
ter eine ſo große Wichtigkeit der Broſchüre beilegen, 
die unter dem Titel „Ordre de bataille der öſterrei⸗ 
chiſchen Armee“ in der Berliner Hofbuchdruckerei ge» 
druckt worden iſt. Die „Ordre de bataille“ iſt nichts 
Anderes, als was wir in der Schweiz „Armee-Ein- 
theilung“ nennen und woraus unſere Regierung durdye 
aus kein Geheimniß macht. Solch eine „Armeeein- 
theilung“, die man alſo in Oeſterreich „Ordre de 
bataille“ nennt, muß nun immer in fo viele Hände 
kommen, daß ſich eigentlich gar nicht daran denken 
läßt, ſie als Geheimniß zu behandeln. Es kann alſo 
von „Verrath“ gar keine Rede ſein. Wenn Benedek 
nicht ebenſo im Beſitze der preußiſchen „Ordre de 
bataille“ war, jo war es nur ſeine eigene Schuld; 
denn in Berlin war ſie auf ganz honnetem Wege zu 
erhalten.“ 


Die „Karlsr. 31g.“ ließ ſich unlängſt aus Wien 
ſchreiben: „Gutem Vernehmen nach hat das franzöſiſche 
Cabinet eine durchaus ſpontane Erklärung nach Bern 
gelangen laſſen, an das neueſte Rundſchreiben des 
Herrn v. Lavalette anknüpfend, im Weſeutlichen des 
Inhalts, daß Frankreich, wie mit allen ſeinen Nach⸗ 
barn, jo auch insonderheit mit der ſchweizeriſchen Eid» 
genoſſenſchaft die beſten Beziehungen fortzuſetzen bes 
reit und entſchloſſen ſei, und daß es jede Deutung, 
als ob jenes Rundſchreiben etwas Anderes beabſich— 
tigt habe, als den Grundſätzen, welche in dem mo— 
dernen Staats- und Völkerrechte bereits zur prakti⸗ 
ſchen Geltung gebracht worden, und welche den Frie— 
den und das Glück der Völker auf neue und feſtere 
Grundlagen zu ſtellen geeignet ſeien, ſeine offene Hul— 
digung darzubringen, von vornherein entſchieden zu⸗ 
rückweiſt.“ Dem tritt nun der „Bund? mit der ent⸗ 
ſchiedenen Erklärung eutgegen: „Wir bedauern, nach 
eingeholten Erkundigungen berichtigen zu müſſen, daß 
man hier in Bern von einer ſolchen „ſponta⸗ 


gewordenen preußiſchen „Rumpelkäſten? — ausge- Armee zu thun gehabt. Das Factum, daß die auf 
lauſcht, daß fie Fauteuils, Canapées, Stühle, ja Anordnung des k. k. Bezirksvorſtehers von Friedland 
ſelbſt Pianos bei ihrem Abzuge aus Schlöſſern undſzur Beruhigung und Darnachachtung der Einwohner: 
beſſer eingerichteten Bürgershäuſern mitzunehmen —ſſchaft in großen Placaten erfolgte Kundmachung, wor⸗ 
nicht verſchmähten, war nichts Seltenes; alle dieſnach die einquartierten k. preußiſchen Truppen keinen 
Facta empörender Verletzung „on Sitte und Anſtand Anſpruch auf Verpflegung hätten, auf Befehl eines 
dem ſchwächeren Geſchlechte gegenüber, namentlich, woſan der Spitze ſeines Regiments an demſelben Tage 
es ſich darum handelte, mit dem Inhalte von Kücheſeinmarſchirenden Commandeurs ſofort überall herab⸗ 
und Keller, ohne Rückſicht auf die Bedürfniſſe allen-|gerifjen und zerfetzt und mit Füßen getreten war, diene 


Hofe ſchlechtweg bekannt zu geben, die k. Regierung 
habe von jener Remonſtration Aet genommen. 


* 


nen Erklärung des franzöſiſchen Cabinets“, 
wie überhaupt von irgendwelchen Aeußerungen über 
das Lavalette' ſche Rundſchreiben von jener Seite 
durchaus nichts weiß.“ 

Die „Franz. Corr.“ vernimmt von der Exiſtenz 
zweier Aetenſtuͤcke, welche das Cabinet von Peters⸗ 
burg in den letzten Tagen an ſeine Agenten im 
Auslande erlaſſen hat. Das erſte, eine Circular⸗Note 
und zur Mittheilung an die fremden Cabinette be— 
ſtimmt, iſt eine Erwiderung auf das Lavalette'ſche 


falls ſpäter eintreffender, gleichfalls hungeriger Ka⸗ſals Illuſtration der diesbezüglichen Wahrnehmungen 
meraden, gründlich aufzuräumen und was der Dinge und theuer erkauften Erfahrungen. f 


Rundſchreiben. Die Note iſt in Paris noch nicht über⸗ 


reicht und der Gewährdmann der Correſpondenz mußlderathes vom 29. v. wurde zuvörderſt der Gegenjtand|zefüllten Leinwandſäcke war zerriſſen und deren Inhalt Innern für die Zeit der Vertagung als Curator die 
ſich auf die Andeutung beſchränken, daß fie in ſehr der Methpropination erörtert. Die Krakauer Gemeinde ſin den Fäſſern zerſtreut. Da die gefüllten Säcke ſchon Oberaufſicht über die Verwaltung der Localitäten, 
maßvollem Tone gegen jede Inſinuation, als ob von hat das Recht der Einhebung der Gebühren für den inner längere Zeit in dem feuchten Keller aufbewahrt lagen, der Caſſe und des Archivs des Abgeordnetenhauſes 
Seite Rußlands dem europäiſchen Frieden Gefahr ſder Mauthſchranken erzeugten Meth, das bisher ſtets ver- wird angenommen, daß dieſelben vermorſcht, bei dem ſchnel⸗ zu übernehmen. Der Präſident v. Forckenbeck ver: 
drohe, Verwahrung einlegt und ſich dabei des Wei- pachtet worden. Im letzten Triennium bezog die Stadt- len Einpacken zerfallen und jo während des Verladens her- weigerte die Uebergabe. Schließlich einigte man ſich 
teren über die ganz parkiculare Natur der ruſſiſch⸗ eaſſa von dieſer Pacht jährlich 3016 fl. 50 kr. 5. W. ausgefallene Silberſtücke abhanden gekommen find. Gegen- dahin, daß für dieſen ſpeciellen Fall die Verwaltung 
amerikaniſchen Allianz ergeht. Das zweite Actenſtück Da die Pacht jetzt mit dem letzten October erliſcht, ſo wärtig werden die ordnungsmäßig verſiegelten und unbe unter dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes blei— 
iſt vertraulichet Natur, eine Inſtruetion über die wurde für das künftige Triennium und zwei Monate, d. i. ſſchädigten Silbermünzen nachgezählt. Dieſe Scontrirungſben und daß die Principienfrage vorbehalten bleiben 
Art und Weile, in welcher ſich die Vertreter Rußlandsſbis Ende December 1869 eine neue Licitation durch ſchrift⸗ dürfte noch vier Wochen Zeit erfordern, wonach das ganze ſolle. 

in ihren Converſationen über die Vorgänge im Orient liche Offerten ausgeſchrieben. Die hieſigen Methbrauer jedenfalls nahmhafte Defieit conftatirt werden dürfte.“ Wie Nach Berichten aus Kiel vom 29. v. M. ver⸗ 
zu äußern hätten. Der Grundgedanke des Actenſtückes boten einen Pachtzins von nur 2000 fl. für ein Jahr. der „N. Fr. Pr.“ nun verſichert wird, iſt dieſe Notiz die fügte der Oberpräſident das Aufhören der bisher ge⸗ 
wäre der, daß, wie ſehr ſich auch der Czar ſeiner In der Sitzung vom 22. v. wurde dieſe Offerte verwor- arge Uebertreibung einer eben nicht ſehr wunderbaren That ſondert erſchienenen Holſteiner und Schleswiger Ver⸗ 
Pflichten gegen die morgenländiſchen Chriſten bewußt fen; dafür fol im Plenum die Einführung einer eigenen ſache. Es waren allerdings mehrere Leinwandſäcke zerriſ- ordnungsblätter und das Erſcheinen gemeinſamer 
jei, und wie ernſtlich er auch die Rechte derſelben Verwaltung beantragt werden, ſofern auf abermalige Auf- ſſen, was ſehr begreiflich iſt, da die Reifen der Fäſſerſſchleswig-holſteiniſcher Regierungsblätter. 

bei der Pforte zu vertreten gedenke, Rußland gleich- forderung jene den bisherigen Zins von 3016 fl. 50 kr. öfter mit Nägeln befeſtigt werden mußten, welche dann Frankreich. 

wohl die gegenwärtige Situation nicht dafür ange- nicht zahlen wollten. Herr Szukiewiez wurde gleich- in die Fäſſer drangen und die Säcke beim Transporte Der „Moniteur“ veröffentlicht folgende Nachrich 
than halte, eine Wiederaufnahme der orientaliſchen zeitig delegirt, mit ihnen zu unterhandeln. Nach lan- und bei der wiederholten Verladung verletzten. Auch platz⸗ ten aus M erico vom 29. Auguſt: Marſchall Ba 1 : 
Frage zu fordern. Rußland kenne in dieſem Augen- gen Verhandlungen erklärten fie endlich, daß fie be. ten manche Säcke beim Verpacken und konnten natürlich iſt am 26. nach Mexico zurhdgefehrt 5 ließ den 
blide keine orientaliſche Frage, ſoll es wört⸗ deutende Vorräthe ſchon gebrauten Methes beſitzen, wel- nicht augenblicklich überzählt werden. Endlich mußten auch General Donay in St. Louis Potoſi zurück D ſalbſt 
lich an einer Stelle der Inſtruetion heißen. chen fie bei Erlöſchung des Contracts wieder beſteuern Poften verpackt werden, die kürzlich übernommen, noch nicht hat keinerlei Treffen fiat toefunden. Thale 5 ! 

Die Unterhandlungen in Betreff der Uebernahme müßten. Deshalb gingen fie auf Entrichtung des bishe- ſtückweiſe nachgezählt waren. Daher zeigen ſich neben Ab- Mexico herrſcht fortwährend die größte Ruhe Die 
eines Theiles der päpſtlichen Staatsſchuld ha⸗ rigen Zinſes von 3016 fl. 50 kr. für die weiteren 14 [gängen auch Zugänge. Von einem namhaften Deficit kann Lage von Hueſta hat ſich nicht gebeſſert; die O m e 
ben zwar in der letzten Zeit einige Fortſchritte ges Monate, d. i. bis Ende 1867, ein. Auf Antrag des bis zu dieſer Stunde keine Rede fein, da von den Colli reicher haben ſich ſeitwärts von Tulaneingo . 
macht, aber noch nicht zu einem definitiven Ergebniß Herrn Szukiewiez foll nun in nächſter Plenarſitzungſbei der Rückkunft keines fehlte, die Hälfte derſelben bereits]. ift n * 

1 2 2 . 0 Ve „zieh f Ä trirt. Tuxpan iſt zwar fortwährend bedroht, aber 
geführt, und das „Mem. dipl.“, welches das Gegen- die Beſtätigung dieſer Offerte beantragt, nicht auf dieſrevidirt iſt und ſich hiebei bis heute im Ganzen ein Ab- keineswegs genommen. 
theil meldete, war wieder einmal ſchlecht unterrichtet. Pacht von drei Jahren und zwei Monaten beſtanden undſgang von kaum 200 bis 300 fl. zeigte, dem, wie gejagt Da 
Dieſelben werden bekanntlich in Paris zwiſchen Herrn gleichzeitig der Magiſtrat beauftragt werden, für den künf. bei anderen Poſten wieder Zugänge entgegenftehen. : anemarf. 

Manicardi und dem franzöſiſchen Miniſterium gepflo- tigen Lieitationstermin die genauer den Werth des gedach⸗ Einem Grazer Blatt ſchreibt man aus Rann, 28.) . Wie aus Fable hauen, 29. Scpt., gemeldet 
gen, während die rsmiſche Regierung ſich weiter inſten ſtädtiſchen Rechtes nachweiſenden Daten einzubringen. September: „Die Nachricht, der berüchtigte Räuber U d. wird, hat Krieg 1 er Neergard ſeine Demiſſion 
einer Weiſe daran betheiligt hat, als daß fie die von Auf weiteren Antrag des Herrn Szukiewiez ſoll die⸗manie habe ſich ſeibſt entleibt, war unrichtig; denn von gegeben und ift en en von Waſhington zurück⸗ 
Frankreich gewünſchten Materialien nach Paris ge- ſer Gegenſtand in künftiger Plenarſitzung auf die Tagesord.“Harmica aus iſt heute von glaubwürdiger Seite die ſchrift⸗ gekehrten Geſandten, Venere Raaslöf, erſetzt worden. 
ſchickt. Es iſt nun zwar, wie man der „Köln. Ztg.“ nung kommen, um der Interpretation des §. 64, 16 desſliche Meldung an die Bezirksvorſtehung eingelaufen, daß Italien. 

meldet, zwiſchen den beiderſeitigen Bevollmächtigten proviſ. G. St. von Seiten des Plenums ſicher zu ſein.derſelbe heute Früh die Sottla überſchritten habe und in] Berichte aus Palermo beſagen, daß es die 
eine Punctation zu Stande gekommen, aber noch kei- In Folge des Beſchluſſes der Sanitätscommiſſion fol auf Steiermark, alſo im Bezirk Rann, angekommen ſei. Es hoͤchſte Zeit war zum Entſatz der im k. Schloſſe ein- 
neswegs gewiß, ob dieſelbe in Florenz und in Rom Antrag des Herrn Lipinski ſofort die Reparatur undſiſt ſomit nicht unmöglich, daß wir in kurzer Zeit von ſei geſchloſſenen k. Truppen, denn es fehlte im Schloſſe 
genehmigt wird. Italien würde hienach einen Theil Reinigung des ſtädtiſchen Schlachthaufes (eie Leitungſner gefürchteten gr etwas hören werden.“ an Lebensmitteln und die Zahl der Soldaten, welche 
der roͤmiſchen Obligationen für ſich übernehmen, die wurde Herrn Lipiüski anvertraut) in Angriff genommen Deutſchland. die Beſatzung bildeten, war zu ſchwach, um die Stel» 
bei der Zinszahlung bei Herrn v. Rothſchild mit ita⸗ werden. Auf Antrag des Herrn Stanislaus Feintuch“ Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man: Der ehe-|lung gegen die immer zahlreicher andringenden Inſur— 
lieniſchem Zeichen abgeſtempelt werden würden. Derſwurde eine Conſensgebühr vom Jahre 1866 abgeſtri⸗ malige k. k. Bundespräſidialgeſandte, Freiherr von genten zu behaupten. Die letzteren hatten eine Pro- 
römiſche Hof wird vielleicht bei ſeiner großen Zähig⸗ſchen. Auf Antrag des Herrn Albert Men dels] Kübeck traf am 25. von Heidelberg, wo er ſeit eini-ſelamation erlaſſen, welche ganz im Geiſte Mazzini's 
feit in Formfragen neue Serupel erheben. Das ita-/burg wurde ausgeſprochen, daß die Gemeinde, geftügt aufder Zeit weilt, hier ein, um dem Begräbniſſe einesſgehalten iſt. An der Spige des Aufſtandes befand 
lieniſche Miniſterium aber iſt noch gar nicht darüberſden Contract, nicht verpflichtet ſei, die Repräſentations-ſſeiner Kinder beizuwohnen, das einem ſchweren Lei⸗ſſich der ehemalige Oberſt Bentivegna und ein gewis⸗ 
einig, ob es jo weit gehen kann. Die Stimmung koſten in der an die h. Regierung vermietheten Wohnung|den erlegen iſt, wegen deſſen es beim Wegzuge desſſer d'Acquiſto. — Die „Opinione“ behauptet, daß 
der Kammer über dieſe Angelegenheit iſt ihm längſtſim ſtädtiſchen Haufe Nr. 132 auf dem Piasek zu tragen; Vaters in Frankfurt in der Pflege eines Arztes hattejder Aufſtand in allen Theilen der Inſel Verzweigun⸗ 
bekannt. Selbſt die gemäßigte Mehrheit verlangt, die Verlängerung des Miethsecontracts, betreffend dieſeſzurückgelaſſen werden müſſen. gen habe, obwohl er thatſächlich nur in Palermo aus— 
daß die Ernte wenigſtens die Exiſtenz des Staates, Wohnung und das „Comſumtion“ genannte Haus zur Bei dem Anfall von Heſſen⸗Homburg an Heſſen⸗ brach. Der eigentliche Charakter des Aufſtandes ſei 
der ihr in ihrer Finanznoth zu Hilfe kommt, aner- Kenntniß genommen und die Verlängerung des Pachteon-|Darmjtadt war beabſichtigt, daß Prinz Ludwig nebſtſein klericaler und er ſoll hauptſächlich durch das Ge- 
kennt; deßwegen iſt kaum zu hoffen, daß man dieſtracts für die ſtädtiſche Bude Nr. 23 neben dem Rath Gemalin (einer Schweſter der Kronprinzeſſin von ſetz über die Aufhebung der Kloͤſter hervorgerufen 
nöthige Summe im Budget durchbringen könnte. haus auf dem Kazimierz dem bisherigen Pächter auf wei- Preußen) in dem ſchön gelegenen Homburger Schloſſeſworden ſein. Bei den bedeutenden Streitkräften, wel⸗ 

Die „Nazione“ meldet für beſtimmt, daß die eng⸗tere drei Jahre mit dem Rechte einer dreimonatlichen mindeſtens während einiger Monate des Jahres reſi-ſche nach Sieilien geſandt worden find (20.000 Mann), 
liſche Escadre nicht in den ſicilianiſchen Ge. Kündigung bewilligt, falls die Gemeinde die Beſeitigungſdiren würden. Es verlautet jetzt, daß der König von zweifelt man nicht, daß in wenigen Tagen ſelbſt je⸗ 
wäſſern eingetroffen ſei. Die Escadre wurdeſaller Buden von den ſtädtiſchen Plätzen während der Preußen, welcher hiervon Kenntniß erhalten, demſder Schatten eines Widerſtandes geſchwunden ſein 
am 25. von Syraeus, und am 26. von Girgenti aus Dauer der Pachtzeit anordnen ſollte. Auf Antrag des Prinzen Ludwig das Schloß zur Verfügung geſtelltſwerde. Dann ſoll an die Stelle des Generals Ga- 
in hoher See befindlich ſignaliſirt, hat ſich abermals [Dr. Koczylski wurde das Geſuch des einen Stadtknechtes hat. dorna ein Civilcommiſſär treten und man bezeichnet 
dem Lande genähert und ſollte am 28. in Cagliariſum zweimonatlichen Vorſchuß a cont» feines Gehalts ver⸗ Ueber die Einweihung des Palm-Denkmals ſchreibtſals dieſen bereits den Deputirten Crispi. — Ein 
eintreffen. worfen. Das Capital von 50 flp. mit den dreijährigenſman aus Braunau, 26. September: „Sechzig Jahre Correſpondent der „Kreuzzeitung! faßt die Vorgänge 

Bezüglich der eandiotiſchen Angelegenheit er⸗Zinſen von der der Gemeinde gehörenden Schuſterbudeſſind dahin geſchwunden, ſeitdem zu Braunau Johann Phi- auf Sieilien etwas anders auf. Ihm zufolge ſind die 
zählt man folgenden Zwiſchenfall, welcher das ganze Nr. 24 ſoll ausgezahlt werden. Der Bericht des ſtädti⸗lipp Palm als Märtyrer der deutſchen Freiheit gefallen Urſachen der Bewegung allgemeinerer Natur. Er ſagt: 
diplomatiſche Corps in Conſtantinopel gegen dieſſchen Advocats Dr. Zyblikiewicz, daß der Franciscaner⸗ſiſt. Palm, Buchhändler zu Nürnberg, hatte durch Verbrei⸗ Von einem Ende Italiens bis zum anderen herrſchte 
Pforte aufgebracht hat. Muſtapha Paſcha ſollte be- Convent von der Klage gegen die Stadtgemeinde wegenſtung einer von Graf Julius v. Soden geſchriebenen Bro- vor dem letzten Kriege eine allgemeine und tiefe Un⸗ 
kanntlich in aller Eile als Friedensbote abreiſen, um Verletzung der Gränzmauer abſtehe, wurde zur Kenntnißſſchüre unter dem Titel: „Deutſchland in feiner tiefſtenſzufriedenheit, deren Haupturſache die Laſt der Steu- 
mit den Inſurgenten zu parlamentiren und fie ver- genommen. Die Direction der Eiſenbahn ſoll zur entſpre⸗ Erniedrigung“ den deutſchen Volksgeiſt gegen den unerfätt-|ern iſt. Kein Menſch iſt ungemüthlicher in Geldſachen 
witteljt Conceſſionen zur Pflicht zurückzuführen! Nunſchenden Beleuchtung des Weges von der Lubiezſtraße zum lichen Eroberer Napoleon I. anzufachen geſtrebt, wurde aberjald der Italiener. Jedermann klagt, und man beſchul⸗ 
ſchob aber die Regierung des Sultans dieſe von den Bahnhofe, der ausſchließlich nur als Zugang zu dieſem benugtivon den Schergen des Franzoſenkaiſers ergriffen, und am digt die Regierung, das öffentliche Vermögen ſchlecht 
auswärtigen Geſandten jo ſehr gewünſchte Abreiſe wird, aufgefordert werden. Schließlich wurde noch auf An. 26. Auguſt 1806 zu Braunau erſchoſſen. (Die von Ku⸗ſzu verwalten. Nirgendwo fand man, daß die gewon⸗ 
unter dem Vorwande auf, ſie müſſe erſt das Geldſtrag Dr. Szlachtowski's beſchloſſen, eine Commiſſionſgeln durchbohrte Weſte Palm's wird im Museum Fran-[nenen Reſultate die gebrachten oder noch zu bringen⸗ 
für die Reiſeſpeſen des friedensſtiſtenden Paſcha's undſvon Fachleuten zur Vorlage von Maßregeln einzuſetzen, cisco-Carolinum aufbewahtt). Die trüben Ereigniſſe des lden Opfer rechtfertigten. In Sieilien zeigt ſich dies 
ſeines aus 150 Perſonen beſtehenden Gefolges be-ſauf Grund deren die hieſige Gascompagnie zur gehörigen letztverfloſſenen Sommers waren Urſache, daß die Feier zum Alles in einem erhöhten Maße. Unter allen italieni: 
ſchaffen. Mittlerweile fand der Zuſammenſtoß zwi⸗Erfüllung des mit der Gemeinde in Betreff der Stadt: Andenken Palm's nicht am fünfzigſten Gedenktage jeines ſchen Völkerſchaften iſt es die zum Theil noch halb⸗ 
ſchen den Türken und Griechen ſtatt, und man kennt Beleuchtung abgeſchloſſenen Contraets verhalten werden Todes, nämlich nicht am 26. August, ſondern erſt am heu-) wilde ſicilianiſche, welche die ärgſte Widerſpänſtigkeit 
das für die Waffenehre der Erſteren nicht ſehr ſchmei konnte. tigen Tage, und auch da nicht mit großem Prunk und inſin Sachen der Steuern und des Militärdienſtes 
chelhafte Reſultat. Der wahre Grund des Aufſchu. N Verbindung mit lärmenden Feſtlichkeiten, ſondern im klei-[kundgibt. Ortſchaften und Städte mußte man 
bes der Abreiſe Muſtapha Paſcha's war aber nicht nen Kreiſe ernſt begangen wurde. Um 9 Uhr Vormittags|von Truppen und Gendarmen umzingeln laſſen, 
der Geldmangel, denn ſo viel als für dieſe Reiſe er⸗ verſammelten ſich das Gründungscomité, die Gemeindever⸗ um zur Verhaftung der zahlreichen Recruti⸗ 
forderlich geweſen, hätte ſich wohl in den kaiſerlichen Oeſterreichiſche Menarchie. tretung der Stadt, die Mitglieder der Familie Palm, Herr rungsfllüchtigen zu ſchreiten. Unter den Bourbonen 
Staatseaſſen noch zuſammenſcharren laſſen, aber man 2 Bildhauer Knoll, Erbauer des Denkmals, dann die Ehren gab es in Sieilien keine Truppenaushebungen und 
hielt Muſtapha Paſcha noch zurück, weil man ſich in Wien, 1. October. gäſte im Rathhausſaale, um ihre Namen in das Gedenk' wenig Steuern. Daher die Unzufriedenheit. Der 
der Hoffnung wiegte, die an Zahl den Rebellen über] Ein Prager Telegramm der „Preſſe“ vom 30. v. buch einzutragen und die auf das Palm⸗Denkmal bezügli-/ Bauer verzeiht es dem Staate nicht, daß er ihm 
legenen türkiſchen Truppen würden jene in der Zwi- meldet: Se. Majeftät der Kaiſer wird in Begleitungſche Denkmünze entgegenzunehmen. Auf dem Feſtplatze hat-[außer feinen: Gelde noch feine Söhne nimmt. Er 
ſchenzeit zu Paaren treiben und kirre machen. Derſdes Staatsminiſters Ende October hier erwartet. —Iten ſich auf einer eigenen Tribüne die Thürmercapelle glaubt ganz einfach, daß man ihn beraubt und 
Divan zählte zu ſehr auf feine Truppen und fand Der ſächſiſche Miniſter v. Rabenhorſt iſt geſtern von[Braunaus und Sänger aus Braunau und Umgebung, beilläbt es ſich nicht ausreden, daß das ſieilianiſche 
ſich getäuſcht; die Geſandten Frankreichs, Englands Wien angekommen und conferirte lange mit dem Kö 80 an der Zahl, aufgeſtellt und empfingen die Nahenden Geld auch in Sicilien bleiben müſſe. Was ihn 
und Oeſterreichs machten der Pforte Vorſtellungen obſnige von Sachſen. Er reiſte Abends zurück. mit der Aufführung des Prieſtermarſches aus „Athalia*.Iganz beherrſcht, das iſt das Intereſſe und ein eng⸗ 
dieſer Verzögerung und ſollen es Muſtapha Paſcha,, Wie verlautet, iſt Seetionsrath und Director der/Tiefen Eindruck auf alle Anweſenden machte dann dieſherziger inſulariſcher Geiſt. Welches auch immer die 
der ein ſehr bedeutendes Vermögen beſitzt, verargt ‚Wiener Zeitung“, Herr Dr. Beck, zum Director Feſtrede, geſprochen von dem Vorſtand » Stellvertreter des Fahne der Rebellion ſein möge, dieſer Geift des Par— 
haben, daß er nicht aus Menſchlichkeitsgefühl auf ei⸗ der Hof⸗ und Staatsdruckerei deſignirt. Comité's, Herrn J. U. Dr. Lndwig Kaſer; zum Schluſſe ticularismus iſt ſtets die wahre Urſache. Daher auch 
gene Koſten in aller Eile die Reiſe unternahm, um] Die Urlaubsreiſe des Hofrathed Dr. Löſchner ,der Rede fiel die Hülle des Denkmals. Hierauf verlas undſdie zahlreichen Anhänger, welche Mazzini auf der 
zwiſchen die Kämpfenden zu treten und durch ſeineſdes Chefs unſeres Sanitätsweſens im Staatsmini⸗ übergab der Vorſtand⸗Stellvertreter die Schenkungsurkünde Inſel findet; man iſt Mazziniſt, lediglich aus Haß 
Anwejenheit Blutvergießen zu verhüten. fterium, wurde beſonders in dem gegenwärtigen Mo⸗ſan den Bürgermeiſter Herrn Carl Haas, welcher in kurzerſgegen die italieniſche“ Regierung. 

Die „Indep. belge“ will wiſſen, daß Rußland die mente, da uns eine gefährliche Epidemie heimſucht, Rede den Dank im Namen der Stadt aus ſprach. Ein ge⸗ Nach Berichten aus Ro m, 29. Sept., hat der 
griechiſche Denkſchrift mit einer, obgleich dunkeln, Ant. auffallend befunden. Wie die „Debatte“ ſchreibt, hatſmüthlicher Commers vereinte auf ein paar Stunden die Papſt der Kaiſerin von Mexico in ihrem Hotel eine 
wort beehrt, England und Frankreich hingegen nur jedoch Dr. Löſchner gegen ſeinen entſchieden betonten Sänger im Gaſthofe „zum Palm“. Und fo endete für Gegenviſite abgeſtattet und hatte bei dieſer Gelegen⸗ 
den Empfang dieſes Aetenſtückes beſcheinigt hätten. Willen lediglich dem imperativen Ausſpruche bedeu- Braunau ein denkwürdiger Tag, nur getrübt durch die Er- heit eine lange Unterredung. 

Die Behauptung engliſcher und belgiſcher Blät⸗ tender ärztlicher Notabilitäten Folge geleiſtet, um durchſwägung, daß die Einheit Deutſchlands, für welche Palm Garibaldi iſt bei ſeiner am 24. Sept. erfolg. 
ter, daß die Kaiſerin Charlotte nicht mehr nachſeine Badecur der Verſchlimmerung eines hochbedenk-ſſchwärmte, noch immer im weiten Felde ſteht. ten Ankunft in Florenz von Garibaldinern, Arbei. 
Mexico zurückkehren, ſondern in Europa der baldflichen Augenleidens wo möglich noch vorzubeugen. Der „Schweriner Corr.“ vom 28. Sept. veröffent-|tern ıc. am Bahuhofe begrüßt worden. Er hat ſeine 
zu erwartenden Nachricht von der Abdankung des Dieſer Tage gelangten ungefähr 100 Stück Briefe, licht: 1. Die Strelitzer Landtags- Propofition, welche Wohnung außerhalb der Stadt auf Bellosguardo 


2 


Kaiſers Marimilian entgegenſehe, beruht, einer Nach- welche die Preußen bei ihrem Abzuge aus Prag zurückge- ſich bezüglich des Eindruckes, den der Untergang desſbeim Deputirten Crispi genommen. Nachmittag fand 3 


richt aus Trieſt zufolge, auf bloßer Combination. laſſen haben, von der Prager Communal-Behörde an dieldeutichen Bundes macht, weſentlich an die Schwerinerſeine förmliche Proceſſion von Rothhemden und jünge⸗ 
Die Kaiſerin ſelbſt habe in Miramare mit fo großer Brünner Poſtdirection. Das Paket enthielt theils Ge- anſchließt und hervorhebt, daß Mecklenburg auf die ren Leuten zu ihm hinaus ſtatt; Abends brachte ihm 
Beſtimmtheit von ihrer Rückreiſe nach Mexico ge ſchäftsbriefe, welche von der Brünner Handelskammer am in den Grundzügen feſtgeſtellte Entwicklung nicht maß⸗ die Muſikbande der Nationalgarde eine Serenade, 
prochen, daß an der Aufrichtigkeit dieſer Abſicht nicht 15. Juli aufgegeben worden waren, theils retommandirte gebend fein könne, daß die Fürſten und Stände Opfer Aller Augen richteten ſich auf das Fenſter, wo Gari. 
zu zweifeln ſei. Sie ſelbſt weile den Gedanken an eine Briefe, welche die Preußen bei der Occupation Brünns bringen müſſen und daß die Aufgabe darin beſtehe, baldi dankend erſcheinen ſollte. Statt feiner kam aber 
Abdankung entſchieden zurück; die Lage des Kaiſer⸗ſaufgefangen und eröffnet hatten. Die recommandirten die Bedingungen der gedeihlichen Wirkſamkeit der Giuſeppe Dolfi und erklärte, Garibaldi ſei ermüdet 
reichs ſei nicht ſo verzweifelt, wie man ſie machen Briefe enthielten größtentheils Wechſel, von denen einige mecklenburg'ſchen Verfaſſung unter den neuen Ver⸗ und ſchon zu Bette gegangen (es war halb 8 Uhr), 
wolle, namentlich habe nicht blos Mexico, ſondernſſchon verfallen waren. Andere Briefe kamen aber deuſhältniſſen aufzufinden. 2. Den Schweriner Entwurfjer laſſe durch ihn, Dolfi, dem florentiniſchen Volke 
die Mebrzahl aller anderen Staaten an finanziellen Aufgebern ſehr gelegen zurück, weil fie die darin enthalte der Verordnung über die Parlamentswahlen. Die danken. Von der Nationalgarde geſchah keine Erwäh⸗ 
Calamitäten mehr oder minder zu leiden, ohne daß enen Wechſel nicht zu amortifiren brauchen. So wurde der Landtags-Commiſſion hielt heute die zweite Sitzung. nung. Darüber herrſchte große Mißſtimmung, die ſich 


man deßhalb ihre Auflöjung befürchte. Creditanſtalt ein reeommandirter Brief zurückgeſtellt, wel“ Man erwartet, daß Montag die Berichte der Majo- auch vielfach laut machte. Zur Erläuterung gehört, daß 
cher noch nicht abgelaufene Wechſel im Betrage vonjrität und Minorität vor das Plenum gelangen werden. Garibaldi am Morgen bei feiner Vorüberfahrt beim 

— 30,000 fl. enthielt. Nach der Vertagung des preußiſchen Land⸗ Commando der Nationalgarde nicht militäriſch ſalutirt 

- Das „alte Fremden-Blatt“ berichtet: „Bei der vorge-jtaged ergab ſich zu guterletzt noch eine kleine Dif- worden war. Das hatte die Umgebung Garibaldi's 


rat 2. Oeiob nommenen Zählung der an die Nationalbank von Komorn ferenz. Nach Schluß der letzten Sitzung des Abge— übel genommen. 
r Krakau, 2. Oeto es und Marburg zurückgelangten Silbervorräthe haben ſichſordnetenhauſes am 27. erſchien der geh. Negierungd- Wie aus Florenz, 29. Sept., gemeldet wird, iſt 
In der Sitzung der 1. Section des hieſigen Gemein ⸗ſſonderbarer Weiſe Abgänge gezeigt. Ein großer Theil derſrath v. Wolff, um im Auftrage des Miniſters des Garibaldi nach Caprera abgereiſt. 


J 


* 


Rußland. i 

Aus Petersburg, 29. Sept., wird gemeldet: 
Das Geſchwornengericht hat den Goheimrath Cza⸗ 
virski und den Staatsrath Jakoleff wegen Ber: 
untreuung von Staatsgeldern zur Deportation nach 
Sibirien verurtheilt. 

Die auf drei Monate ſuspendirte Zeitſchrift: „St. 
Petersburger Nachrichten hat die Erlaubniß erhal en, un⸗ 
ter der proviſoriſchen Redaction des Collegial-Secretärs 
Sa m o w weiter zu erſcheinen. 

Der wirkliche Staatsrath Piesczurow wurde zum 
ausſchließlichen Miglied der Centraleommiſſion für die 
bäuerlichen Angelegenheiten in Königreich Polen ernannt. 

5 Wie der „Kautas* berichtet, hat am 11. v. im Sjema- 
diner Bezirk im Kaukaſus, am Orte Dewe genannt, 


eine vulcaniſche Eruption ſtattgefunden. Der Berg barſt 
an zwei Puneten und durch die zahlreichen Oeffnungen 
brachen Flammen und die Lava hervor. Letztere bedeckte 
me Strecke von / Meile in die Länge und ½ Meile 


in die Breite. 
be: Amerit a 

Präſident Johnſon wäre, wie „Evening Stan⸗ 
dard erzählt, beinahe das Opfer eines Attenta⸗ 
tes geworden. Der Schauplatz dieſes Mordverſuches 
war Fudianopolis im Staate Indiana, wohin der 
Präſident von St. Louis kam. Erſtere Stadt iſt ein 
Hauptſiz der Radical n. Der Präfident, Seward, 
General Grant, Admiral Farragutt und andere her⸗ 
vorragende Persönlichkeiten begaben ſich vom Bahn⸗ 
bofe zu Wagen nach dem „Hotel Bateshouſe“. Kaum 
dort angekommen, wurden ſie eingeladen, ſich auf dem 
l aleone zu zeigen. Ein Coup war vorbereitet; als 
Johnſon erſchien, ſchrien die Radicalen: „Grant, 
Grant!“ Und als Johnſon ſprechen wollte, erſtickte 
ſurchtbares Geſchrei ſeine Stimme; man rief ihm zu: 
Halte ein, ſeid ſtill, kehrt heim!“ In dieſe Rufe 
miſchten ſich Hurrahs für Jefferſon Davis und: „Fort 
mit dem Verräther Judas⸗Johnſon!“ Plötzlich hörte 
man Piſtolenſchüſſe; zwei warden auf ven Balcon ab- 
gefeuert, auf dem Johnſon ſtand. Man hat unmit- 
telbar dort, wo Johnſon ſich befunden, am Baleone 
die Spuren der Kugeln entdeckt, die Glastafeln meh— 
terer Fenſter des Hotels wurden zerſchlagen. Eine 
zeitlang war ſogar beabſichtigt, das Hotel zu ſtür⸗ 


» Dem „Krzyz“ zufolge verlautet, daß der Jeſuiten⸗Orden in 
Krakau ſeinen früheren und erſten Sitz, das Collegium ſammt 
der St. Barbarakirche, wiedererlangen ſoll. 

» Nach dem Ausweis der ſtädtiſchen Caſſe vom 17. Auguſt 
d. J. haben die in Folge des Brandes von 1850 zugewieſenen 
Unterſtützuugsquoten in der Geſammtſumme von 195 fl. 453 kr. 


5. W folgende hieſige Abbrändler bisher noch nicht abgeholt: 


Val. Antykowski, Anna Balachowska, Regina Balacinska, Thekla 
Gerwaltowska, Joſephine Hutkiewiez, Lorenz Juszezyk, Valeria 
Leszezvüska, Johaung Pauroniec, Magdalena Piegkowsko, Anton 
Swatkowski, Joſephine Wröblewska, Franciska Wiszniewska und 
Antonine Zbyskaw. Auf Grund des erwähnten Beſchluſſes der 
1. Section des Gemeinderathes vom 10. d. fordert der Ma⸗ 
giſtrat dieſelben auf, zur Empfangnahme der Quoten ſich vis 
läugiiens 4. Jänner 1867 in der Stabtcaffe zu melden, widrigen⸗ 
falls dieſe nach Ablauf des Termins der Rudolphſtiftung für arme 
Handwerker überwieſen werden. 

»In laufender Woche finden vor dem hiefigen Landes- als 
Strafgericht folgende Schlußverhandlungen ſtatt: Heute gegen 
Anton Zyt wegen Diebſtahls, Michael Sikora gleichfalls, Jo: 
hann Czul wegen Veruntreuung; morgen gegen Hirſch Lieb⸗ 
mann und Complicen wegen Diebſtahls, Joſeph Klimek und 
Complicen gleichfalls, (unverehl.) Anna Wöjeik wegen Kindes⸗ 
mord; übermorgen gegen Thomas Rybka wegen ter, för, 
perlicher Beſchaͤdigung, Valer. Golezyk wegen Diebſtahls, Johann 
Sygut gleichfalls; Freitag gegen Pinkas Siegel wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Kaspar und Peter Göralezyk wegen Todtſchlags und Be⸗ 
trugs; Samſtag gegen Anton Rymarczyk und Compl. wegen 
Auflaufs, Felix Wisniewski wegen Diebſtahls, Jakob Paint we: 
gen Diebſtahls. 

»Der Wintercurs im deutſchen Theater beginnt morgen, 
wie wir hören, mit der intereſſanten Novität: „Der geadelte 
Kaufmann“ (Luſtſpiel in 5 Acten von Görner). Die angeſagte 
Operette morgen ſchon vorzuführen, wehren unüberſteigliche Hiu⸗ 
derniſſe. In den nächſten Tagen erſt werden die Mitglieder der⸗ 
ſelben vollſtändig beiſammen ſein. 

» Geſtern am 1. d. iſt das 1. Heft der neuen angekündigten 
hieſigen Moden⸗ und Damenzeitung „Kalina“ erſchienen. 

Der in Rus zeza fabrieirte „Joſephiten⸗Käſe“, der wie er⸗ 
wähnt zum Beſten der hieſigen Joſeyhiten-Anſtalt für verwahrloſte 
Kuaben verkauft wird, iſt in alleiniger Niederlage im Gewölbe 
des H. Jawornicki (auf dem Ringplatz) vorräthig. 

»Der Adminiſtrator der Präbende in Jelen Hochw. Joh. 
Kossek hatte ſich nach dem am 21. Juni d. J. erfolgten furcht⸗ 
baren Brande des Dorfes Jeleu, Krakauer Kr., welches deſſen 
größeren Theil, Kirchendach und⸗Thurm, Propſteigebäude sc. vers 
zehrte, auf Grund der Erlaubniß der geiſtlichen Behörde und der 
k. k. Statthalterei mit Sammlung von Beiträgen beſchäftigt, aus 
denen auch die Koften der bisherigen Reparaturen beſtritten wur⸗ 
den. Unter der längeren Liſte der Beiſteueruden befinden ſich der 
Landmann Seb. Brozef mit 5 fl. öſterr. W., Subdekan Propſt 
Gradowski in Nowagöra 10 fl. Hr. Lebenfeld Holz im Werthe 
von 25 fl., Fürſt Stanisl. Jablonowski 5 fl., aus der Parochie 
Libigz 9 fl. 60 fr. und andere Quoten im Betrag von 30 — 1 fl. 
von Einzelnen und ganzen Parochien, denen allen öffentlich ver⸗ 


men. Die Conſervativen, die ſich in feſter Reihe an⸗ 
einandergeſchloſſen, drängten jedoch die Radicalen zu— 
rück. Zwei oder drei Revolverſchüſſe wurden im 
Handgemenge gewechſelt, ein Mann blieb todt, er 
ward ins Herz getroffen. Eilf Perſonen ſind ver⸗ 
wundet. Es iſt klar, fügt das Jehnſon'ſche Blatt 
dieſer Schredenserzäblung bei, daß die Emeute von 
den Nadicalen vorbereitet worden war; die Nacht 
blieb ruhig, und am folgenden Tage verließ der Präji- 
dent unangefochten die Stadt. 


Krakau, den 2. October. 


bindlichſter Dank ausgeſprochen wird. 

* Aus Przemysl meldet in Folge mehrfacher Anfragen der 
Reformaten⸗Cuſlos P. Conſt. Pacholik, daß das (feiner Zeit 
auch von uns erwähnte) treffliche in Paris franzöſiſch erſchienene 
Werk Dr. Stan. Kalicki's über die Cholera und deren Hei: 
lung von H. Turowski in der That, wie angekündigt worden, 
volniſch übertragen worden; da ſich jedoch im vergangenen Jahr 
nur 5 Pränumeratoren gemelbet und die Druckkoſten über 100 fl. 
ö. W. betragen ſallten, ging das Mannſeript in P. Pacholik's 
Hände über und iſt jetzt nachdem ſich ein Verleger gefunden, in 
der Lemberger Winiarz’jchen Druckerei unter der Preſſe. 

»Aus dem Przemysl'ſchen wird dem Wiener „Wiestupk“ ge: 
meldet: Wir erfahren für ſicher, daß unſer (unirtes) Przemysler 
hochw. Ordinariat aus Anlaß der Aufhebung des Ternos be: 
ſchloͤſſen haben ſoll, zuvörderſt die bisherige Praxis, die „Concurs⸗ 
Gramen in gewiſſen Terminen“ abzuhalten, zu verwerfen, und 
deshalb ſchon die für October angeſetzte Coneursprüfung nicht 


mehr flattfinden wird. Dafür foll den Vorſchriften des Tridenti⸗ 
ner Councils gemäß betreffs der Abhaltung der Concursprüfungen 
eine neue Ordnung eingeführt werden. Die bezüglichen Verfü⸗ 


»Der „Gaz. nar.“ vom 28. v. zufolge wird Se. Exc. der gungen des Ordinariats ſollen in Kurzem unter Vermittlun 
Statthalter Graf Goluchowski auf feinen Gütern in Skaaſder Dekanate der Geiſtlichkeit bekannt gegeben werden und es i 
10—14 Tage verweilen, um die Verwaltung derſelben, der Se. ſzu hoffen, daß vocher unſere beiden (unirten, Lemberger und Prze⸗ 
Grcellenz bis jetzt periönlich obgelegen, anderen Händen anzuver⸗ mysler) Conſiſtorien in dieſer Hinſicht ſich verſtändigen, damit 
trauen und der Leitung der Regierungsgeſchäfte des Landes vonlin beiden Diöcefen gleichzeitig dieſelbe Praxis eingeführt werde. 


nun ab alle feine Kräfte und Zeit widmen zu konnen. Nach 
einem Telegramm desſelben Blattes aus Zkoczöw vom 28. v. 
wollte Se. Ercellenz von dort am 29. v. über Tarnopol ſich nach 
ſeinen Gütern begeben. In Sambor, wo der „Gaz. Lw.“ zus 
folge wie erwähnt am 27. v. eine Illumination ſtattgefunden, war, 
wie wir noch aus der „Gaz. nar.“ ergänzen, aus Anlaß der Ans 
funft Sc. Ercellenz auf dem Balcon des glänzend erleuchteten 
Rathhauſes ein Transparent mit der Büſte des Herrn Statthalters 
und der Inſchrift: „Vivat Graf Goluchoweki“ aufgeſtellt; vor 
dem Raıhhaus ſpielte die Muſik nationale Weiſen, in den Pau- 
ſen ertönten fortwährend Lebehochruſe und Poͤllerſchüſſe. 

In der Buchdruckerei des Herrn Budweiſer erſcheint ger 
aenwärtig eine Sammlung lebender Bilder aus der Biographie 
der H. Eliſabeth (zbiör Zywych &.), die aus der Uebertragung 
des betr. Werkes Montalembert's in's Poluiſche beſtehend 
ein vollſtäudiges Bild von dem gottgeweihteu Leben dieſer Thü⸗ 
ringiſchen Fürſtin und ungariſchen Königstochter (Andreas“ und 
Gertrudens) geben. Das Werkchen erſcheint in zwangloſen Heften 
im Verlag der Gräfin Emilie Los; drei Hefte find bereits her⸗ 
N ge das 4. unter der Preſſe; im Ganzen dürften an 50 er: 
scheinen. 

»Die hieſige Sanitätscommiſſion, deren ausführliche 
Berichte wir mitgetheilt, fährt eifrig in ihren Bemühungen fort, 
für den Fall einer Gholeras@pitemie alle Schutzmaßregeln in's 
geben treten zu laſſen, 


Dazu ſchreibt die „Gaz. nar.“ (und wiederholt der „Czas), der 
wir dieſe Nachricht des „rutheniſchen Regierungsorgans in Wien“ 
entnehmen: Wir unſererſeits richten die Aufmerkſamkeit der Leſer 
darauf, daß die Conſiſtorien, die vor und während der Einfüh⸗ 
rung des Ternovorſchlages ſich an die Vorſchriften des Joſephini⸗ 
ſchen Patentes gehallen, kein Recht haben, den bisherigen Mo⸗ 
dus der Abhaltung der Concursprüfungen aufzuheben. Nach den 
Vorſchriften des Concils ſollen beſondere Concurs⸗Examinatoren 
ein eſetzt werden und zwar entweder von der Synode oder vom 
Biſchof erwaͤhlt, wenn ihm der Papſt dazu die Bevollmächtigung 
ertheilt hat, wie fie z. B. der Lemberger latein ſche Erzbischof 
beſitzt. Weder von der Regierung haben die unitiſchen Conſiſto⸗ 
rien Abſolvirung vom Joſephiniſchen Patent, noch vom Papſte 
die Biſchofe Ermächtigung zur Einſetzung der Examinatorium. 
Am 9. d erfolgt an Stelle des zurückgetretenen Herrn Io: 
hann Siwiecti im 2. Wahlkörper, 1. Abtheilung, eine die 
Zahl von 60 Gemeinderäthen ergänzende Wahl eines Mitgliedes 
des Keakauer Gemeinderathes. 
Mit Ausnahme der regueriſchen Tage iſt die Badeſaiſon 
in Kryniea ſehr gut ausgefallen; die Verwaltung und Privat: 
Eutreprencurs haben viel für Behaglichkeit und Bequemlichkeit 
der Gaſte gethan. Nur die Küche ließ, wie gleichzeitig 
der „Gaz, nar.“ klagt, viel zu wünſchen übrig und doch ſei dieſe 
ebeuſo wie die Apotheke vor allem zu berückſichtigen. Der Eutre⸗ 


zuhalten, den Handwerkern eine Wanderſchaft nach Rußland, Kös 
nigreich Polen, Moldau, Vallachet anzurathen, wo weniger Ueber⸗ 
füllung, leichterer Erwerb. Weiter iſt auf die Bildung von Ge⸗ 
noſſenſchaften zu ehrſamem Zeitvertreib in den Erholungsſtunden 
hinzuwirken, wie fie ſchon in Lemberg Dank einem der bieberften 
Geistlichen für die katholiſchen Geſellen mit dem beſten Erfolg 
beſteht, nebſt Anlegung von zweckmäßigen Bücherſammlungen. 
Kirche und Schule find die einzigen Wege, auf denen der Hands 
werker moraliſch gehoben werden kann. Aufs eifrigſte haben alfo 
die Meiſter ihre Lehrlinge zum fleißigen Beſuch der Sonn 
tagsſchulen anzuhalten, die Gemeindebehoͤrden dies zu über⸗ 
wachen. Der Lemberger Gemeinderath hat ein vühnılides 
Beiſpiel feines Eifers gegeben, indem er ſich energiſch mit der 
Einführung einer Gewerbeſchule beſchäftigte. Außerdem hat er 
vier Stipendien zum Andenken an die Ankunft Sr. Excellenz des 
Herrn Statthalters von Galizien Grafen Agenor Gokuchowski 
geftiftet. Die ehreuwerthe Kölperſchaft konnke nicht würdiger den 
Mann begrußen, dem der Monarch die Regierung des Landes 
anvertraute. Mit lebhafter Dankbarkeit nahm er dieſen Beweis 
der Anerkennung ſeiner Verdienſte von Seiten der Repräſentation 
der Hauptſtadt des Landes an, der er gleich Eingangs dafür den 
herzlichen Dank ausdrückte. Die „Gaz. Lw.“ hegt die Hoffnung, 
daß das Beifpiel der Stadt Lemberg in Gründung der Bewerb: 
ſchule auch in anderen Städten nachgeahmt werden wird, denn 
heute reicht die alte Routine nicht aus, die Aufklärung in den 
weſtlichen Ländern hat nach jeder Richtung hin rieſige Fortſchritte 
gemacht, iſt in die Werkſtätten gedrungen, mit denen unſer Hand, 
werker die Goncurrenz auszuhalten, alſo in der Aufklärung noth⸗ 
wendiger Weiſe gleichen Schritt zu halten hat, N 
»Die Mittagspoſt iſt uns verſpätet zugekommen, die Abendpo 

nur zum kleinen Theil, die fehlenden Blatter dürften wieder ein⸗ 
mal ſpazieren geführt worden fein. Erſt kürzlich haben wir ſolche 
Ausreißer mit Lemberger Poſtſtempeln noch zwei Tage ſpäter 
erhalten. 


gen wird. 

5 Wien, 1, October. Nachm. 2 Uhr. Metalliques 61.35. — 
Nat.⸗Aul. 67.25. — 1860er Loſe 80.50. — Bankactien 719. — 
Credit⸗Actien. 151.60. — London 126.75. — Silber 126.50 — 
Ducat 6.08. a 

Berlin, 29. Sept. Böhm. Weſtbahn 603. — Galiz. 814. — 
Staatsb. 974. — Freiwill. Anlehen 96%. — öperc. Met. 464. — 
Nat.⸗Anl. 534, — (redit⸗Loſe 66.— 18600r-Roje 623. — 186 ler 
Loſe 383. — Ster Silber-Anleh. 59. — Eredit⸗Actien 59 — 
Wien 78. — Fonds und Aetien feſt, ſtill. 

Frankfurt, 30. Sept. övere. Met. —. — Aulehen vom J. 
1859 584. — Wien 915. — Bankactien 650. — 1804er Loſe 
57. — Nat.⸗Aulehen 514. — Cred.⸗Actien 1371, -- 18608: Loſe 
624. -- 1864er Yofe 67. — 1864er Silber⸗Anlehen fehlt. — 
Americaner 723. — Wien fehlt. — Matt. 

London, 29. Septbr. Conſols 894. — Lombard. 163. — 
Auglo⸗Oeſt. Bank — —- Türkiſche Couſols 314. — Silber 61. 
— Americ. 711. — Wien fehlt. 5 

Liverpool, 29. Septbr. (Baumwollmarkt.) Umſatz 30000 
Ballen. Aufregung fortdauernd. Preisbeſtimmungen nur annä⸗ 
herud, — Georgia 143. — New Drleaus 194. — Fair Dholl. 
11. — Middl. Fair Dholl. 10. — Midl. Dhol. 9. — Bengal 
71. — New⸗Pork fehlt. 

Paris, 29. Sept. (Schlußcurſe.) Zpercent. Rente 69.45. — 
Agperc. Rente 97.—. — Staatsbahn 372. — Credit⸗Mob. 673. 
— Lombard 415. — 1860er Loſe 825 — Oeſterr. Anl.⸗Oblig. 
313-308. — Piemont. Rente 57.25. — Conſols 893 gemeldet. 

Dabrowa, 16. — 30. Sept. ][Durchſchnittspreiſe] in 


Gulden öſt. W.: Weizen 4.— — Korn 2.65 — Gerſte 1.80 
Hafer 1.20 — Haide 2.25 — Kukuruz 3.— — Erdäpfeln —.40 
— Heu 1.— — Hartes Holz —.—, weiches 7.— — Rindfleiſch 


—.09 — Aquavit —.48 Butter —.—— f 
Glogow, 15.—30. Septbr. [Durchſchnittspreiſel in 
Gulden oͤſt. W.: Weizen 3.50 — Korn 2.30 — Gerſte 1.90 — 


Hafer 2.— — Erbſen 2.15 — Hirſe 2.30 — Haideforn 1.80 — 
Erdaͤpfel —.50 — — Heu 1.— — Staoh —.75 Riudfteiſch —.10 
— Yiauavıt —.48 — Hartes Holz 7.—, weiches 4.50. 


Myslenice, 16.—28. Sept. [Durchſchnittspreiſel in 
Gulden oͤſt. Währ.: Weizen 4.— — Korn 3.— — Gerſte 2.— 
— Hafer 1.25 — Haide —.— — Erdäpfel —.80 — Heu 1.30 
— Stroh —.90 — Hartes Holz 7.40, weiches 4.15 — Fleiſch —.11 


Aquavit —.90 — Butter —.80. 

Andrychau, 18 Sept. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
öſterr. Währung: Ein Metzen Weizen 4.05 — Korn 3.65 — 
Gerſte 1.99 — Hafer 1.00 — Erbſen —.— — Bohnen —.—.— 
Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
—.60. — Eine Klafter hartes Holz 5.20, weiches 4. —. — Ein 


ein Corr.] Zentner Futterklee 1.30. — Zentner Han —. . — Ein Zentner 


Stroh —.70. 


Nzeszow, 18. September. Die Markt- Preiſe waren in 


en 3.60 — Roggen 2.60 — 


5 die zur Veſeitigung der Gefahr erfordersipreneur habe dem Magen nicht durch Delicateſſen zu fröhnen, aber ſoͤſterr. Währung: Ein Metzen Wei 

lich ſind und denen die energiſcheſie Unterstützung von Seiten die Gaͤſte haben das Recht, ſchmackhafte und geſunde Speiſen Gerſte 1.80 — Hafer 1.20 — erbſen —.— — Bohnen —— — 
der geſammten Bevölkerung im Intereſſe des gemeinſamen Wohls zu verlangen, folle nicht die Kuͤche verderben, was das Mineral- Hirſe — — — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
zu wünjcpen il. Ju der Stadt und in den Vorſtädten werden] Waſſer verbeſſert. Die fo umſichtige Verwaltung werde wohl, 1.—. — 1 Klafter hartes Holz 4.80. — weiches 3.60. — Fut⸗ 
Spitäler eingerichtet und eine große Anzahl Bürger hat die Auf- nachdem fie ſchon fo viel gethan, auch hier für das nächſte Jahrlierflee -- —. — Ein Ztr. Heu —.—. — Ein Ztr. Stroh —.—. 


ſicht über die Reinhaltung 
1 5 t alle Theile der ih 

jeder Zei g nen zugewieſenen Häuſer zu beſichti⸗ 
5 und das Nöthige zur Erhaltung der Brei,” 0 
Bedingung der Gefundheit, zu veranlaſſen, was ihnen Hausbefiger 
und Bewohner durch hilfreiches Gutgegenkommen gewiß erleich- 
tern werden. Hi 

„ Als Beitrag zu den vielen Schutzmaßregeln, die hier gegen 
die Cholera ergriffen werten, ſei erwähnt, daß Prof. Mar 
v. Pettenkofer (eine Autorität in Allem, was die Cholera 
betrifft), zur Desinfection der Luft in den Zimmern empfiehlt, 
ein mit ſtarkem Gſſig getränktes Tuch aufzuhängen oder übers 
haupt auf irgend eine Weile Eſſig verdunſten zu laſſen, jo daß 
die Luft immer ſtark nach Eſſigſäure rieche. Wer etwas andern 
Geruch liebt, u dem Eſſig etwas ätheriſche Oele beiſetzen oder 
aromatiſche sig äure verdunſten laſſen. (Der Cffig genießt feit 
alter Zeit den Ruf, daß er gegen anſteckende Krankheiten ſchütze, 
und man erzählt ſich aus den Peſtzeiten, daß Räuber ganz un 
gefährdet in Peſthäuſer gedrungen ſeien und dort geplündert has 
ben, nachdem ſie zuvor ihre Kleider mit einem aromatiſchen 
Eſſig beſpreugt, welcher daher noch heutzutage „Räubereſſig“ oder 
„Spitzbubeueſſig“ heißt.) 

„Bei günstigem Wetter findet am nächſten Sonntag der fo- 
lenne Umgang der von der Dominicanerlirche ausgehenden Ma⸗ 
rienproceſſion auf dem Ringplatz ſtatt. Der bezüͤgliche Ablaß zu 
Ehren der Mutter Gottes vom Roſentranz beginnt naͤchten Samſtag 
Nachmittag mit der Vesperandacht, vor 
Marienbild aus der Capelle in die Kirche übertragen wird. Heute 
ſrüh als am Tage der Schußengel wurde in der Marienkirche 
die alljährliche Votivandacht in der ihnen geweihten oberen Ca⸗ 
pelle von dem bereits wiedergeneſenen Hochw. Zlowodzkt ab- 
gehalten. Uebermorgen, am Tage St. Franciscus Ser, iſt Ablaß 
in allen Franciscanerkirchen, die Woche hindurch bei den Frans 
eiscanern und je einen Tag bei den Reformaten, Kapucinern, 
Bernhardinern, in der St. Andreas und St. Joſephs » Kirche. 


der Straßen und Häuſer freiwillig 


abhelfen. Wie wir hören und hinzufügen, if der hieſige bekannte 


zur Zufriedenheit der Kıynicaer Gäſte 


genommen unk jeder derſelben demgemäß das Mecht, zu]Reſtaurateur Herr Ziembinski, der ſchon in früheren Jahren Gulden öſtr. ur 


zu übernehmen. 

Der gemeldeten Nachricht des Lemberger Correſpondenten 
des „Dzien. Warsz.“ entgegen finden wir im Redactionsbriefkaßten 
des „Przeglad“ die auf Anfragen eines Herrn W. K. in T. er⸗ 
theilte Antwort, daß „der „Przeglad“ dann täglich erſcheinen 
werde, wann eine Caution von 3000 fl. ö. W. mehr erlegt ſei.“ 

In einem Leitartikel erörtert die „Gaz. Lwows ka“ ausführs 
lich die Frage der Hebung und Bildung des Handwerkerſtandes. 
Unſeren 
cher wir leben, eine ausgedehnte Antonomie und Selbſtregierung 
in eigenen und Orts⸗Angelegenheiten zugeſtanden. Dieſe Autor 
nomie iſt jedoch ohne Werth und Folgen, wenn die ſtädtiſche Be⸗ 
völkerung aus Man el an Aufklärung und moraliſcher Bildung 
fie nicht klug zu benützen weiß. Dieſe wieder beſteht in überwie⸗ 
* Theile aus Handwerkern. Von großem Gewicht iſt alſo 
alles, 
bezieht. 3 
leges sine moribus? erinnert. In unſeren Handwerken tft die 
Zahl der Schneider und Schuſter um ſo weit größer, als die 
anderer Handwerker, hierin eine ſolche Ueberfüllung, daß ihre 
Zahl die der anderen zuſammengenommen faſt überſteigt. Es iſt 
alfo dahin zu wirken, daß die Jugend ſich mehr anderen Hand— 


welcher das wunderthätige werken zuwende, weiter daß fie ſparſamer mit dem Grworbenen|80 verl., 78 bez. — Neues Silber für 100 fl. öfterr, Währung 


umgehe, nicht unbedachtſam frühe Ehen eingebe. Der Vor⸗ 
wurf des Leichtſinnes und der Umſichtigkeit trifft nur die Chris 
ſten; die jüdiſchen Handwerker find ſparſam und genügſam, 
dafür wieder Pfuſcher, weshalb jüdiſche Meifter in kleinen Städ⸗ 
ten chriſtliche Geſellen zu halten vorziehen. Eine andere Hauptur⸗ 
ſache der Noth iſt Mangel an 
Zimmerleuten, die den Winter über pauſiren. 


die Kuͤche in dortiger Gerſte 2.50 — Hafer 1.60 — Erbſen 5.— — Bohnen 4.— 
der erſten Badeanſtalt geführt hat, Willens, wieder die Reſtauration dort“ — Hirſe 


Städten iſt unter der einſichtigen Regierung, unter wel⸗69 50 G., 70.35 W. — Gal. Pfandbriefe in E. M. ohne Goup: 


G. 


was ſich auf die Bildung dieſer Schichte der Geſellſchaftſüber ſl. 100 fl. p. 118 verl. 116 bez. — Vollwichtiges neues 
Hier vorzüglich wird man an die uralte Sentenz: Quid Silber für ft. p. 100. p. 128 verl. fl 125 gez. — Poln. Pfand: 


nebſt laufenden Coupons in 6.⸗Mze. fl. 74.— verl., 72.— bez. 
Arbeit, nicht nur bei Maurern und Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 69.50 vetl. 
Das Laudvolk iſt 67.50 bez — Actien der Carl Ludwig: Bahn. ohne Goupons und 
deshalb von einer unnöthigen Ueberſiedlung nach den Städten ab⸗ſohue Div. öl. Währ. fl. 212.— verl., 207.— bez. — Actien 


Saybuſch, 19. Septbr. Die heutigen Narktpreiſe waren (in 


: Ein Metzen Weizen 5.30 — Roggen 3.50 


6.— — Buchweizen ö. — — Kukurutz —.— — Erd⸗ 
apfel —.96 — 1 Klafter hartes Holz 4.50 — weiches 3.50. — 
Ein Zentner Futterklee 2.— — Heu 1.80 — Stroh 1.20. 
Lemberg, 26. Sept. Holländer Pacaten 5.98 Geld, 6.05 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 6.03 Geld, 610 W. — Muffi- 
ſcher halber Imperial 10.30 &., 10.50 . — Nuß. Silber Nu 
el in Stud 191 G., 1.97 W. — Ruſſiſcher Papter⸗Rubel ein 
Stück 1.60 G., 162 W. — Preußischer Courant-Thaler ein Stüc 
189 G., 192 W. — Gal. Pfandbriefe in öͤſtr. W. ohne Coup, 


72 95 G., 7387 W. — Galiz. Grundentlaſtungsobligatienen ohn— 
Coup 66 42 0, 67.58 W. — National⸗Aulehen ohne Coup 68.25 
5. 69.42 33 — Galiz. Carl⸗Lndwigs⸗Eiſenbahn Ketten 207.— 
G. 210.50 35 — Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahnactien 176,67 
179.67 W. 

Krakauer Cours am 1. October. Altes polniſches Silber 


briefe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 82 verlangt, 80 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. oͤſt. W. fl. poln. 420 verl., 410 bez. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fi. öſterr. W. 162 verl, 
157 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. 
192 verl., 187 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 


1274 verl., 1251 bez. — Vollw. öſt. Rand⸗Dukaten fl. 6.12 verl. 
5.97 bez. Napoleondore fl. 10 25 verl., fl. 10.— bez. — Rufſiſche 
Imperials fl. 10.45 verl., fl. 10.25 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebfl 
lauf. Coup. in ö. W. 71.— verl. 69 — bez. — Gal. Pfandbriefe 


M. (von a. 


der Lemberg⸗Czernowitzer Bohn mit der ganzen Einzahlung 181.— 
verl, 176.— bezahlt. 


————̃ —-— 


Neueſte Nachrichten. 

Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Eine Nachricht, 
der wir in einem hieſigen Blatte begegnen, veranlaßt 
uns zu der Bemerkung, daß der Geſandte Graf 
Blome den Staatsdienſt nicht verlaſſen hat, 
ſondern ſich einfach in Urlaub befindet und daß es 
nicht in der Abſicht der k. k. Regierung ligen kann, 
den Geſandtſchaftspoſten an einem dem Erzhauſe jo 
nahe verwandten und befreundeten mit Deilerreih 
durch jo vielfache Intereſſen verbundenen Hofe unbe 
ſetzt zu laſſen. Di Tun aniach 

Aus Wien wird der „A. 3.“ telegraphirt, daß 
unter dem Commando des Linienſchiffs⸗Capitäns Po» 
korny zu Anfang Octobers ein öſterreichiſches Ge⸗ 
ſchwader nach den levantiniſchen Gewäſſern abgeht. 

Der Proteſt des Königs von Hannover iſt 
bereits vollendet und ſoll in den nächſten Tagen an 
die verſchiedenen Hofe verſendet werden, an 
ja dermalen noch hannoveraniſche Vertreter fu 

Waͤhrend jüngſt „La Franee“ die Nachrich 
der Reiſe des Fürſten Gortſchakoff nach! 
dementirte, wird nun der „Pattie“ aus St. 
burg geſchrieben, daß das Gerücht von dieſer Reife 
von Tag zu Tag mehr Boden gewinnt. Der Fürſt 
würde Rußland am 5. Oetober verlaſſen. 

Einer tel. Depeſche aus dem Haag 30. Sept. 
zufolge wurde die Aufloͤſung der Abgeokdne« 


erſten Tagen des Detober wird der Aet der 1 

einge⸗ 
Marquis de Mouſtier hat die 
forte gewarnt, einen Hafen im ägaiſchen Meer ſei 
es an Rußland oder an Amerika abzutreten. Vetwun⸗ 
dete Aegypter ſind nach Conſtantinopel eingebracht 


worden. Ebendort iſt Sawfet Paſcha angekommen, 
Dem Sultan wurde ein Sohn geboren. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 30. September. An der Subſeription 
für die Ueberſchwemmten haben der Kaiſer mit 100,000, 
die Kaiſerin mit 25,000 und der kaiſerliche Prinz 
mit 10,000 Francs ſich betheiligt. 

Petersburg, 29. September, 5 Uhr Abends, 
Eben fand der feierliche Einzug der Prineeffin Dag⸗ 
mar in Petersburg unter Enthuſiasmus des Volkes 
ſtatt. Abends wird eine Illumination veranſtaltet. 

Die Witterung iſt anhaltend heiß, heute 28 Grad; 
der Barometer ſteigt noch. f f 8 

Corfu, 26. September. Den letzten Nachrichten 
aus Candia zufolge erhoben vier Bezirke des 
öſtlichen Theiles der Inſel, welche ſich bis jetzt 
noch nicht offen für die Revolution ausgeſprochen 
hatten, die Fahne des Aufſtandes, den anderen ſich an⸗ 
ſchließend. Die Inſurgenten verließen ihre befeſtigten 
Stellungen und rückten mit beträchtlichen Streitkräf⸗ 
ten unter die Mauern von Canea vor. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Voeczek. 0 


Im Verlag der Buchhandlung C. J. Bartelmus & Comp. 
in Wien erſcheinen Gedenkblätter des Krieges unter dem Titel: 
„Illuſtrirtes Kriegs⸗ Panorama“. Dieſe Wochenſchrift iſt 
das erſte populäre Geſchichtswerk, welches in Oeſterreich über die 
Feldzüge des Jahres 1866 erſcheint und dürfte deshalb in den 
weiteſten Kreiſen Intereſſe erregen, welches bei Vielen um fo grö⸗ 
ßer fein wird, als der Reinettrag den Verwundeten und Hinter⸗ 
bliebenen der Gefallenen gewidmet iſt. Während die täglich er⸗ 
ſcheinenden Zeilungen, bei der häufigen! Unterbrechung des brief⸗ 
lichen und telegraphiſchen Verkehrs, bei der Fluth von unbe 
ſtimmten und halbwahren Gerüchten, oft Nachrichten bringen 
mußten, die ſich gar nicht oder nur theilweiſe beflätigten, liegt 
hier eine überſichtliche ſchon kritiſch bearbeitete Ge⸗ 
ſchichte der kriegeriſchen Ereigniſſe vor. Die Zeitſchriſt hat das 
her keinen vorübergehenden Werth, ſondern wird vollendet ein 
Sammelwerk ſein, das in Bezug auf Text und Ausſtattung ein 
koſtbares Gedenkbuch bildet Der Text iſt mit Benützung von 
Berichten, welche Se. Excelleuz der Herr Kriegsminiſter über die 
Kämpfe unferer tapferen Armee zur Verfügung geſtellt, bearbei⸗ 
tet, für die artiſtiſche Ausſtattung, Karten, Pläne und Illuſtra⸗ 
tionen wurden Künftler wie S. L' Allemand (8ſeither verſtorben), 
J. Schönberg, Juch, Jobſt u. A. gewonnen. Bie jetzt find 
eilf Hefte erſchienen. Es erſcheinen im Ganzen 26 Nummern, 
Der Ladenpreis beträgt 2 fl. öſterr. Währ. 


gereiſten 


Verzeichniß der Angekommenen und Ab 
vom 1. auf den 2. October. 

Angekommen find die Herren Gutsbefiger: Ehlapowski 
Carl, aus Poſen; Rokoszewski Adam, Stanowski Eduard und 
a Dunin Joſeph, aus Polen; Fürſt Georg Czartoryski, aus 

ien. 0 

Abgereiſt find die Herren Gntsbeſitzer: Fürſt Leon Sa⸗ 
pieha, nach Lemberg; Petrowicz Xaver, nach Galizien; Bukowski 
Johann, nach Polen. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


ch der jetzt wieder giltigen Fahrordnung vom 10. Sept. 1865 


na 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Machm. — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 Uhr 30 Minuten 
Abends; — nach Wieliczta 11 Uhr Vorwittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Dis 

nuten Abends. 

Oſtrau nach Krakau 14 Uhr Vormittags. 


nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
orgeus. 


von 


10 Min. 


g Ankunft 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 21 Dinut. 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr (1 Min. Früh, ubs 
51 Min. Nachm.; — von Wieliczka 6 Uhr 15 Min. Abends. 
in Remberg von Krakou 8 Uhr 29 Win Fraß, 8 le 36 Mi⸗ 
unten Abenbe, fi ol 


Nr. 23302. — J a b r | ; 1 8 6 6 5 R k & 1866 
Zwölfte Verloſung »wunaste wylosowänie 


% fh I 2 2 N " 9 1 2 4 hy * * . . 9 N 
der Serien und Gewinn⸗Nummern des Prämien⸗Anlehens vom Jahre 1864 pr. seryj i numerow wygranych pozyczki 2 roku 1864 Wailosci 40,000 600 2: 
40,000. 000 Gulden, welche am 1. September 1866 Statt gefunden hat. | na dniu 1 wrzesnia przedsięwzięte. 
11 N 195 f N j . 8 g ER}? * 4 n 0 S | 
Verzeichniss : Bine ua WII A ee — 
der verlosten 10 Serien und der in denſelben enthaltenen Gewinn» Nummern der Prämien- wylosowanych 10 seryj i zawartych wtychze wygranych numerôw premij, na ktôre wy- 
ſcheine, auf welche ein Gewinnſt⸗Betrag von mehr als 145 Gulden entfällt. grana kwota wiecéj jack 145 zr, wypada. 2 
Nummern der verlosten Serien: N | | Numera wylosowauych seryj: * J 
1104, 1129, 1230, 1333, 1687, 2346, 2427, 2917, 3424, 3991. i a 1104, 1129, 1230, 1333, 1687, 2346, 2427, 2917, 3424, 3991. 8 ] 
— — —— nn - - 1 
Von dieſen verlosten Serien entfällt auf die in der: 1 50 ? Z tych wolosowanych seryj wypada na 8 I 
enthaltene .; el enthaltene . [enthaltene | e Aktien un x 
Serien. Prämien, ein 1 Serien | Prämien ein | Serien“ Prämien TE sa vumer |; pumer ar Hüßlet A0 een numer |, numer ee 
Nummer ſchein Nummer 8 Bi 11 Nummer ſchein⸗ seryi premi dseryi premii | w01%) Is \oseryio | »premii a 1 
BER Nummer Gulden Nummer Gulden ne Gulden — Ar. ˖ Ar. 2k | 
g 1104 ip * 400) 1587B 2" 1s 1000|] ' 2917 22 400 1104 1 400 1687 1 1000|) 3 3 400 
3 sa 500% 14 400 | 26 400 34 . 500 1407 400 26 400 
35 300000 17 400 N 31 400 35 50000 1. 400 31 400 
39 1000 27 400 | 61 1000 | 39. 1000 27 400 61 10008 
54 400 58 400 76 400 in] 54 400 | 58 400 | | 76 400 
58 5001| m ma 67 500 34 400 aun > 500 | 67 Wee 8⁴ 400 
Baar Ad ai 4000 23406 151 ⁹⁹ 13000 23424 9 500 . 69 400 47346 15 15000 3424 9 500 
1129 34 1000 M ee 500[ 1229 34 1000 „ 280 400% 0 an, 2 500 
62 400 311 1000 rer 500,1 ern 400 31 1000 33 500 
77 200000 g 390 400 34 2000 | 77 200000 39 400 ö 34 2000 
96 500 61 400 47 400% ö 96 500 | 61 400 n 47 400 
r e e 1; 11) See 78 400 79 5000230 6 400 | 78 400 | 79 500 
37 400 ( 98 400 94 400 | 37 400 98 400 94 400 
50 800 % DT Mens ef na eee eee e 0 500% „ a?) 500 9 400 6 500 
67 500 7 2427 31 400 | 3991 14 400 67 500 24277 3 - 400 3991 14 400 
70 400 501014 400% 15 500 70 400 | 11 400 5 500 
EAA 2000 120 10000 40 40000 Ta u: 2000 | 12 10000 40 40 | 
1335 32 5000 | 47 400 63 300 00 1333 32 500 | 47 400 63 5000 
92 500 65 2000 84 1000| 92, 500 , Pi En a hen | 84 1000 | 
| Sal -;; 500) Zu 8 400 9 50 00% . 194 82 2917 8 400 93 50 §— 
| | | ö . g 1 


Auf alle oben nicht angeführten Gewinn Nummern der Prämienſcheine, welche in den verlosten Serien enthalten Na WSzystkie wyZ wymienione wygrane numera premij, w wylosowanych seryach zawarte, wypada najmniejsza 


find, entfällt der geringfte Gewinn von 145 Gulden. ..,..kwota wygrana 145 Ar. 
Die Auszahlung der planmäßigen Prämien erfolgt am 1. Dezember 1866. Wyplata premij wiplanie objetych nastapi dnia 1 grudnia 1866. 
| R — — 
| 


os Yerzeichniss Wykaz .. | | 

jener verlosten Serien des Prämien⸗Anlehens vom Jahre 1864, aus welchen Prämienſcheine bis tyeh wylosowanych. seryj pozyezki 2 roku 1864, 2 ktörych premie do konca lipca 1866 

Ende Juli 1866 zur Einlöſung noch nicht beigebracht worden ſind | 0 W celu wyplaty przediozonemi nie zostaly. dh 

1. Verloſung Nr. 317.— 2. Verloſung Nr. 922, 1082. 1752. — 3. Berlojung Nr. 414, 813, 1309, ' 1 wylosewanie ar. 317. 2 wylosowanie nr. 922, 1082, 1752. 5 wylosowanie nr. 414, 813 

1528, 1892, 2571. — 4: Verloſung Nr. 96, 564, 757, 1577, 2312. — 5. Verloſung Nr. 1234, 14921309, 1528, 1892, 2571 4 wylosowanie ur. 96, 564, 757, 1577, 2312. 5 wylosowanie nr. 1234, 149: 

1868, 3141, 3900. — 6. Verloſung Nr. 161, 290, 1484, 3483. — 7. Verloſung Nr. 169, 1160, 1504, 1740, 1868, 3141, 3900. 6 wylosowanie nr. 161, 290, 1484, 3483. 7 wylosowanie m. 169, 1160, 15 

2681. — 8. Verloſung Nr. 226, 685, 1257, 1640, 1662. — 9. Verloſung Nr. 45, 1877, 2585, 3081, 3205, 1740, 2681. 8 Hylosowanie nr. 226, 685, 1257, 1640. 1662. 9 wylosowanie nr. 45, 1877 2585, 
— 10. Verloſung Nr. 474, 690, 867, 1044, 1737, 1976, 2867. 3081, 3205. 10 wylosowanie nr. 474, 690, 867, 1044. 1737, 1976, 2867. 

Von der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. > 2e. k. Komisyı namiestnicze). 


Krakau, 7. September 1866. i Krakow, dnia 7 wrzesnia 1866. N l (997. 3) 
— —— ¶—œꝑ—ññ—— — —ü—ä — — — 1 
3. 25128. (1014. 2)/18269 osöb, 2 ktöryeh 7113 wyzdrowialo) 7819 umarlo, bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung d | „der vereinigten ſüdöſter lomb.⸗ven, und Centr.⸗ital. 
Kundmachung. ( ) 2 ktörych y \ gemach B weg: pachtung der Verzeh⸗ Eiſenbahn 11 2997 str. W. oe o ae FRE 


E 
* 


Seit Ende Auguſt d. J. iſt im Krakauer Verwal. a 3587 W kuracyi zostalo; * Czechach zachorowalo rungs- Steuer vom Fleiſche für das Jahr 1867 die Ka. Gliſabet 2206 127 a 
tungsgebiete — Cholera in Wola Radziszowska w 12 obwodach 20586 osöb, z ktörych 9077 ‚wyzdro-! fentlichen Verſteigerungen u: z. für den Pachtbezirk Su- der Je ir Pe eo GW. 200 50 . 
Neu⸗Sandee, Labowa und Nowa wies (Sandecer wialo, 9771 umarlo, a 1758 w dalszej;kuraeyi zostalo. cha am 10, Myslenice am 11. Wadowice am 15., der Lemberg⸗Czernowißer Eiſenb.⸗Gef. zu 200 fl. Ei 
Kreiſes) epidemiſch ausgebrochen und hat von einer O stanie téj choroby w Niäszej Austryi ! Szlasku, Zator und Andrychau 16., Kenty und Zywiee 17. Oeto- 5. W. in Silber (20 Pf. St) mit 809 Einz. 178.— 179. | 


! 1 3 2 ae 1 a] fl h er priv. böhmischen Weſtbah 455.7 156.5 \ 
Bevölkerung von 10.904 Seelen 191 Perſonen befallen, . di LO28E0:74,,Miali, „DIE nadeszlyiber 1866 Vormittags werden ‚abgehalten werben, der E nachbarin. 10 200 f. ae e 1 

von denen 40 genaſen, 110 ſtarben und 41 in ärzte dotychezas jeszeze uwiadomienia. * Die Licitationsbedingniſſe können hieramts eingeſehen der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Ging). 147.— 147 | 
licher Behandlung verblieben. — Nach den gemachten Powyisze szeregoly podaje sie do powszechnej werden. i der zͤſterr. Donau Dampfſchiffahrle⸗Geſellſchaft zu A 
NET RU KERN „ ; wiadomosei z tém usilnem wezwaniem, ızeb wszelkich! Wadowiee, am 26. September 1866. 300 fl. EM 466.— 408— 
Mittheilungen herrſcht ſie im Lemberger Verwal⸗ * v | 
| 


" Tungögebiete feit: 3. Juli d. J. in 257 Oriſchaften, in pomaden do. 16j..choroby, mianowieie, as wezcikie 


des öſterr. eloyd in Trieſt zu 500 fl. CW. 196.— 197.— 
der Wiener Dampfmüht „Actien-Gefellſchaft zu 


welchen 11.192 Perſonen erkrankten, von denen 3695 uchybienia »w dyecie i przezigbienie sie, jak 2 a N — 800 fl. ötr. W. 48508 — 410 
genaſen, 5584 ftärben und 1943 in ärztlicher Be⸗ 1000 eh c. k. Komisyi namiestnic2ej Wiener Börse - Bericht der Oſen-Peſther Kettenbrüde zu 500 fl. CW. 335 — 340. 
bandlung verblieben; in Ungarn in 119 Ortſchaf⸗ A “u 10 Nr | vom 29. September. Bfandbriere | * 
ten, wo von 7067 Kranken 2794 genaſen, 3030 ſtar⸗ dnn eee ee eee Of fentliche Schuld. Ne ar 6 99.74 N 
ben und 1243 in Behandlung verblieben; in Mäh, 3. 24225. Kundmachung. (4013. a) A. Des Slaates Geld maar auf öferr. W. verlosbar zu 5% für 100 j . 8880 89. — 
775 find in 228 Ortſchaften von 18.269 Kranken. Die Rinderpeſt hat ſich nach Eröffnung des k. k. an Ser. 28, u 6% für 100 u. 65.60 655.8ù0Galis. Eredit⸗Anſtalt ör, W. zu 4½ für 100 f.. 69.— 7 — 
7113 geneſen, 7819 geſtorben und 3337 krank ver. General-Conſulates in Warſchau vom 13. d. M. Jas dem e 3 BAR ua MB 9 ie | 
5 N u A f 2 . 82 7 Zins Jänner — Juli 8.50 it⸗ öoͤſtr. W. — 125 
ee in Böhmen — Wee in 12 Kreiſenſim Warſchauer, Auguſtower und Lublirer Gouverne— n — e October — 2 er ee = 75 81 CW. 1 27 Be. 
20. 6 Perſonen von der Epi emie ergriffen, dvonſment des Königreiches Polen verbreitet. 1 etahlignes zu 5% für 100 fl. 659 60 59 80 Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. SMW. 110.— 111.— 
dieſen Erkrankungen nahmen 9077 einen günſtigen. Die k. k. Statthalterei⸗Commiſſion findet ſich dar, s „4% Für 100 . 0 40 l. 188 8g 52.7 „ „ zn 50 fl. W. 49.— 49.50 
9771 einen ungünſtigen Ausgang, bei 1738 war der N 0 f ö sr) mit Perloſung v. J. 1839 für 100 fl. 152.50 153.50 Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. fr. W. 24.— 25.— 
, 32 durch zur Wahrung des Geſundheitsſtandes des hei 79 = 
474287 h Wr: f 1854 für 100 fl. 75 — 75.500 Eſterhazy u 40 fl. CGMze lee —— 
Erfolg der Heilpflege noch unentſchieden. h ant N Verord⸗ „ 1884 für r 0 3 „EM wi 
n Welt in Ni miſchen Hornviehes veran aßt, die hierortige Veror „ 1860 für 100 f. 86.25 86,75 Salm zu 40 fl. „ bene l 47 28.— 
ueber den Stand dieſer Weltſeuche in Nieder⸗ nung vom 1. Juli d. J. 3. 17,148 aufzuheben und ramtenſcbeine dem Jahre) 1864 zu 100 l. 23.— 28.0 Pale u 40 fl. 21.50 220 
9 5 5 3 fl 50 
Oeſterreich und Schleſien, wo fie ebenfalls in großer den Eintrieb von Rind⸗ und Wollvieh, ſowie die z „„ „ d 50 f., e Ela, d 40 . 24— 25.— 
Aus dehnung herrſchen ſoll, find bisher keine Mitthei⸗Einful = Gomes Rentenſcheine zu 42.1. nustr. 17.50. 18.0 [St. Genois zu 40 fl. „ „ 24.— 25 — 
u Einfuhr der davon herſtammenden rohen Handels B Mronſander Windiſchgraß zu 20 fl u | 
lungen eingelangt. artikel aus Polen in das hierſeitige Verwaltungs gebiet er ont — e e e er 
Dieſe Eröffnungen werden mit der dringenden bis Erlöſchen der Seuche einzuſtellen b 7 . n dv; ue een 21. 
Aufford Mi ; Kenniniß achrndt al is zum Erloſchen der Seuche eig ’ von Micder⸗Oſter. zu 5% für 100 fi „ 77.— 78. Keglevich du 10 fl. — 1 
ufforderung zur allgemeinen Kenn niß gebracht, alle Dieſe veterinär⸗ polizeiliche Maßregel wird zurſven Mähren zu 5% für 100 fl. 75.— 27.— K. k. Hoſſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.50 
y d 9 8 / 
Anläſſe zum Entſtehen dieſer Krankheit, unter welche allgemeinen Kenntniß gebracht. von Schleſien zu 5% für 100, .. 687. 88.— Wechfel: 3 Monate. 
hauptſächlich Diät⸗-Fehler und Verkühlung 2 Von der k. k Statthalterei- Commiſſion von Steiermark zu 5% für 100 f.. 78. 80.— Bank (Platz) Sconto 
auf das ſorgfältigſte zu meiden. Krak 2 2 1866 von Tirol zu 5%d für 100 fl.. 95.— 8 für 100 fl. füddeutſcher Währ. 5% 410225 107 50 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion | rakau, am 25. September : von Kärut., Krain u. Kast. zu 8%, für 100 fl. 80.— 86.— Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 4% 107.50 107.70 
* 1 R Ogloszenie. von Ungarn zu 5% für 100 fl. 66.50 67.25 Hamburg, für 100 M. B 4% 985.— 95 20 
Krakau, am 26. September 1866. Wedl RE 3 f von Temeſer Banat zn 5% für 400 l. „ . 6. — 60.75 Landon, für 40 Pf. Ste % 2276 lea 
3 0 ediug uwiadomiema e. k. konzulatu generalnegoſvon Croatien und Slavonien zu 5% für- 100 f 69.— 70. — Paris, für 100 Fraucs 3% 6650.50 50.0 
Ogloszenie. w Warszawie rozszerzyla sie zaraza na bydlo (księegosusz) von Galizien zu 5% für 100 1. 66.— 66 75 ours der Geldſorten. 
Od konca sierpnia r. b. wybuchla cholera w spo-|W Krölestwie Polskiem, a mianowieie w gubernii War ven a D e Durchſchnitts⸗Cours detzter Cours 
Be Ro i j An 1 szawsliei 8 kiei i Lubelskiej; von Bukowina zu 5 / für 100 fl. ne 18350 64 50 ö 3 kr. ww Ae fl. kr, 
sobie epidemieznyin w okregu administraeyjoym K ra- szuwsbiés, Augustowskie] 1 Lubelskiel 715 } fl . 

l — Zi ; x g 1 5 J 15 , Actie n (pr. St.) Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 610 —— 6 8 6 10 
kowskim w Nowym Sgezu, Labowy, Nowéjwsi i Woli Uchylajae przeto rozporzadzenie 2 dnia 1 CZELrWEA der Nationalbank 722 — 724 „ vollw. Dukaten. 6 10 — 6 8 6 10 ö 
Radziszowskiéj, w ktörych to miejscach 2 pomiedzy b. l. 17148 c. k. Komisya namiestnieza widzi sig der Eredit- Anfate zu 200 fl. öſtr. W 153 BR Krone 4 
ludnosei 10904 dusz liezacej, 191 osöb zachorowalo, spowodowana, ‘wprowadzanie bydla rogatego i owiee, ver Niederöſt. Escompte⸗Geſellf zu 500 fl. ö. W. 585 — 590. 20 Francſtücfk. 10 21 — — 10 20 10 21 
a z tych 40 wyzdrowialo, 140. umarlo,. 26s 41 w dal- tudziez i przywöz artykulöw handlowych 2 tych zwierzat der Ralf, Ferd Aerdbahn zu 1090 % n. . 1058 662. AKuſſiſche, Imperlale a — — — 19 40 10 50 

8 £ 2 2 3 2 5 „ en en der StactsEiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 ft. Con. Vereinsthaler— — — — 1 90 1914 
26 kuracyi zostalo. u a z krölestwa do okregu administraeyjnego oder 500 Fr . 188 80 189 — [Silber. 127 25 — 127 — 127 50 

* otrz 7 j - rakowskiego az do ustania zarazy zabronie. & | - —— — 

Vedlug zymanych wiadomosei panuje cholera Ci 80 az ee ee 1 2 ee Meteorologiiche, Beobachtungen. 
w okregu administracyjnym Lwowskim od dnia 3 a o sig niniejszem do powszechnéj podaje wis- n en enen e Na HN 30 Te — 
lipea u. b. w 257. ‚miejscach; w.ktörych 14192 osöb|domoscı. : „ Barem⸗Hühe una „ Relative . e 0 ö er derung der 
zachorowalo, a 2 tych 3695 wyzdrowıalo, 5584 umarlo, Z. e. k. Komisyi namiestniezéj. e al ie de Feuchtigkeit Richtung up S ad Zauſtand N Grjeinungen ee 
za$ 1915 „ dalszéj kuracyi pozostalo; w Wegrzech Kraköw, dnia 25 wrzesnia 1866. 8 b Ane BEN der Luft des Windes der Atmosphäre | in der Luft e a an. 
zachorowalo w 119 mieiscach 7067. osöb, 2 ktörych ... men ES anni Its 9 Meahſm ef, Temperatur e ll f * von ] bis «PP 

50 8 405i. 06s. Lieitatious⸗Kund Gee Tara +17°8 60 Hft fill sn heiter 4 ps nl 

2794 ‚wyzdrowialo, 3050 umarlo i 1243. w kuracyil9 9068. Lieitatious⸗Kundmachung. 1 on 12,4 77 tee nge 1 4570182 
pozostalo; W Mora wie zachorowalo w 228 miejseach| Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction Wadowiee wird 26 31 760 7.2 93 | „ RO. cd sahen Nebel nahe 
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